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Die franzöſiſchen Miniſter in Verlin. 


as Ergebnis: Ein deutſch⸗franzöſiſches Komitee? 


Vor der Abreiſe. 
Laval über den Berliner Beſuch. 


Abreiſe nach Berlin hat der Miniſter⸗ 
e a dem Parser Korreſpondenten der „Voſſ. 
Zeitg.“ folgende Erklärung abgegeben: 1755 
„Die Reiſe nach Berlin, die der Außenminiſter und ich 
t hmen wollen, darf nicht als eine einfache Höflichkeits⸗ 
geſte betrachtet werden. Die neue Zuſammenkunft, die wir 
mit den deutſchen Miniſtern haben werden, muß zu einer 
Tat führen. Wenn die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland ſich beſſern, wenn. eine aktive Politik der 
Zusammenarbeit zwiſchen den beiden großen Völkern in 
Gang geſetzt iſt, dann habe ich die Gewißheit, daß es 1 775 
ſein wird, das Vertrauen wiederherzuſtellen. Das iſt die 
unbedingt notwendige Aufgabe, der die ig Regierungen 
ihre Aktivität widmen müſſen. DE Ber 5 empfindlich, 
es iſt ſchwierig: es ſollte nicht unmog ich ſein, es zn eh 
wirklichen. Die Unterredungen, die wi 2 1507 und 
London gehabt haben, haben es ſchon erleichtert. Wenn es 
Probl ibt, die wir unter den jetzigen Umſtänden nicht 
5 Elben können, ſo können andere in einem Geiſte gegen⸗ 
5 Verſtandniſſes gelöſt werden. Vor allem muß eine 
age feitgejegt werden, um die wirtſchaftlichen 
e ngen zwiſchen unſeren beiden Ländern zu⸗ 
a Zuſammenarbeit, die von den beiden Regie- 
ee organifiert, gefördert und kontrolliert wird, und die 
die berufenen Vertreter der hauptſächlichſten Wirtſchafts⸗ 
NZ miteinander in Fühlung bringt, muß zu günſtigen 
Ergebniſſen führen und ſich in konkrete Tatſachen umſetzen. 
Sie wird auch ein pſychologiſch wirkſamer Faktor ſein, un⸗ 
jere öffentliche Meinung daran zu gewöhnen, wie. Be⸗ 
ſtändige Einrichtung zu betrachten, das heißt, in einer, wie 
ich wünſche, ſehr nahen Zukunft die Atmoſphäre der Ruhe 
und des Vertrauens vorzubereiten, ohne die die ſchweren 
Probleme, die die Welt erregen, nicht gelöſt werden können. 
Wenn wir, Herr Ariſtide Briand und ich, in dieſem Geiſt 
nach Berlin gehen, jo find wir ficher, daß dieſer der tiefen 
Empfindung unſeres Landes entſpricht. . x 
Wie zu diefer Erklärung des Miniſterpräſidenten die 
Voſſ. Zeitg.“ von beſtinformierter Seite hört, werden Laval 
und Briand ein umfangreiches Wirtſchaftsprogramm mit⸗ 
bringen, um die in der Erklärung angekündigte deutſch⸗ 
franzöſiſche Zuſammenarbeit ſofort in die Wege zu leiten. 
Im Mittelpunkt der Organiſation ſteht ein paritätiſch 
beſetztes deutſch⸗franzöſiſches Komitee. Die 
jetzt geplante Organiſation hat einen offiziellen Charakter. 
Sie ſetzt ſich aus Regierungsvertretern und repräſentativen 
Verretern der Privatwirtſchaft zuſammen. An der Spitze 
der franzöſiſchen Mitglieder ſteht ein Miniſter. 5 
Laval und Briand bringen eine vollſtändige franzöſiſche 
Mitgliederliſte mit, die in der Tat die erſten Namen 
der franzöſiſchen Wirtſchaft aufweiſt. Man kann daher 
hoffen, daß durch die Perſönlichkeiten, die in dieſem Komitee 
vertreten ſind, zugleich 15 finanziellen und techniſchen 
Grundlagen für die Durchführung der geplanten Arbeiten 


gegeben ſind. 4 


Nie Ankunft. 


Berlin, 28. September. 


rmittag 9.40 Uhr lief der rote Expreßzug 
. pe franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval 
und den Außenminiſter Briand nach Berlin brachte, auf 
dem Bahnhof Friedrichſtraße ein. Der Sicherheitsdienſt 
auf dem Bahnhof, der gewöhnlich von den ſtädtiſchen Polizei⸗ 
organen ausgeübt wird, war diesmal den Irganen der 
Staatspolizei anvertraut. Der Zutritt zu dem Bahnſteig, 
auf dem der Zug einlief, war nur Perſonen geſtattet, die 
von Amts wegen die Ankunft der Miniſter erwarteten. 
Die mit Legitimationskarten verſehenen Preſſevertreter 
konnten die Ankunft der Miniſter nur vom zweiten gegen⸗ 
überliegenden Bahnſteig beobachten. Mit dem Augenblick 
der Ankunft des Pariſer Zuges wurde die Einfahrt aller 
anderen Züge während der Dauer des Begrüßungsaktes 
aufgehalten. Die Bahnſteige und die ganze Umgegend des 
Bahnhofs waren von einem ſtarken Polizeikordon beſetzt. 
Schon um 9% Uhr erſchienen auf dem erſten Bahn⸗ 
ſteig Reichskanzler Brüning und Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius, ferner der Chef des diplomatiſchen Proto⸗ 
kolls Tatenbach, ſowie eine Reihe von höhreren Be⸗ 
amten des Auswärtigen Amts. Auf dem zweiten Bahnſteig 
hatte ſich eine bedeutende Zahl von Preſſevertretern ver⸗ 
ſammelt, vorwiegend Korreſpondenten der Auslandspreſſe. 
Auf dem Bahnhof in Charlottenburg batten den den Expreß⸗ 
zug der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Francois Poneet, 
und der deutſche Botſchafter in Paris von Hoeſch beſtiegen, 
die den franzöſiſchen Miniſtern bis zum Zentralbahnhof 
das Geleit gaben. 


Als die franzöſiſchen Miniſter dem Zuge entſtiegen 
waren, wurden ſie vom Reichskanzler und dem Reichs⸗ 
außenminiſter kurz begrüßt, worauf ſich die Gäſte und die 
zu deren Empfange erſchienenen Perſönlichkeiten zu den 
Empfangsſälen des Bahnhofs begaben. Die Mitglieder der 
deutſchen Liga für Frieden und Menſchenrechte, die auf dem 
Bahnhof hinter dem Polizeikordon verſammelt waren, bes 
reiteten mit einer Gruppe von Zuſchauern den franzöſiſchen 
Staatsmännern im Augenblick ihrer Abfahrt nach dem 
Hotel eine lebhafte Ovation. Man rief: „Es lebe 
Briand! Es lebe der Friede!“ Die Autos mit 
den franzöſiſchen Gäſten fuhren ſodann unter dem Schutz 
von Polizei⸗Autos und von Polizei⸗Abteilungen zu Pferde 
durch die faſt leeren Straßen nach dem Hotel 
Adlon. Im erſten Auto fuhr Miniſterpräſident Laval in 
Begleitung des Reichskanzlers Dr. Brüning, im zweiten 
Briand mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius. Vor 
dem Hotel Adlon hatte ſich nach der Ankunft der Miniſter 
eine etwa 1000 Perſonen zählende Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt. Es wurden in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache Rufe laut wie „Es lebe der Friede! Hoch Briand! 
Krieg dem Kriege!“ uſw. Laval und Briand zeigten ſich 
wiederholt auf dem Balkon oder an den Fenſtern des erſten 
Stockwerks und dankten für die ihnen bezeugte Sympathie. 
Auf dem Hotel wehten franzöſiſche und deutſche Fahnen. 
Die eee brauchte überhaupt nicht einzu⸗ 
ſchreiten. 


Im Hotel. 


Im Hotel Adlon iſt, wie die „Montagspoſt“ ſchreibt, das 
Quartier, das das Reich ſeinen franzöſiſchen Gäſten bereitet 
hat. Für Miniſterpräſident Laval iſt ein Wohnzimmer, ein 
Schlafgimmer und zwei Räume für Beſprechungen reſer⸗ 
. „Ein ebenſolches Appartement iſt für den ſranzöſtſchen 
Außenminiſter Briand hergerichtet worden. Der Dienſt der 
Sekretäre und der Chiffrierer ſpielt ſich in den gegenüber⸗ 
liegenden Räumen ab. Die direkten Telegraphenleitungen 
ſind ſo gelegt worden, daß von einem der Hotelzimmer aus 
ohne jede Umſchaltung direkt nach dem Quai d'Orſay in 
Paris die Nachrichten gegeben werden können. So iſt eine 
unmitetlbare Verbindung der beiden Miniſter mit ihren 
Pariſer Dienſtſtellen hergeſtellt. 

Reichskanzler Brüning und Dr. Curtius gelei⸗ 
teten ihre Gäſte durch die weite Halle des Hotels, in der 
ſich auch eine große Anzahl von Freunden der franzöſiſchen 
Staatsmänner eingefunden hatten, bis auf die Stufen der 
großen Treppe, die nach den Etagen führt. Dort ſtellte 
Reichskanzler Brüning den Beſitzer des Hauſes, Herrn 
Louis Adlon, dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und 
Miniſter Briand vor. Reichskanzler Brüning und Miniſter 
Curtius verabſchiedeten ſich ſodann von den franzöſiſchen 
Herren und verließen das Hotel. 

Briand war entzückt, als er aus dem Fenſter ſeiner 
Wohnung auf den Pariſer Platz hinausſah und gegenüber, 
auf der anderen Seite des Platzes, die Trikolore auf dem 
Palais der franzöſiſchen Botſchaft erblickte. Er ſagte zu 
Generaldirektor Kretſchmar: Dieſes herrliche Wetter und 
dieſer wundervolle Sonnenſchein ſind für mich ein gutes 
Omen für unſere Reiſe“. Die Herren erklärten, daß 
m. ausgezeichnete Fahrt hatten und ſehr bequem gereiſt 
ſind. 

Auch Dr. von Hoeſch iſt im Hotel Adlon abgeſtiegen. 


Empfänge in der franzöſiſchen Botſchaft. 


Um 11 Uhr fand in der franzöſiſchen Botſchaft eine Reihe 
von Empfängen ſtatt. Briand und Laval, die in Begleitung 
des Botſchafters Francois⸗⸗Poncet nach der franzöſiſchen 
Botſchaft gefahren waren, wurden am Pariſer Platz von 
der großen Menge, die den weiten Raum zwiſchen dem 
Brandenburger Tor und dem Hotel Adlon füllte, mit Hoch⸗ 
rufen begrüßt. 

Bei einem Empfang der internationalen Preſſe gab 
Laval eine Erklärung über den Zweck ſeiner Reiſe, die die 
vor ſeiner Reiſe in Paris der Preſſe gegebene ergänzte. In 
dieſer Erklärung heißt es: f 

Ich komme nach Deutſchland als Chef der Franzöſiſchen 
Regierung, ich komme mit Herrn Ariſtide Briand als dem 
guten Arbeiter am Friedenswerk. Unſer Zuſammentreffen 
in Berlin mit dem Herrn Reichskanzler und dem Miniſter 
des Auswärtigen, mit dem deutſchen Volke, nimmt einen 
ergreifenden Charakter an. 5 

Die Welt ift unruhig, eine noch nie dageweſene Wirt⸗ 
ſchaftskriſe iſt über ſie hereingebrochen. Die Blicke ſind auf 
uns gerichtet. Unſere Verſtändigung muß doch endlich kom⸗ 
men, denn ſie zu allererſt ſoll uns das Heil bringen.“ 

Die Rede Lavals wurde mit Händeklatſchen begrüßt. 
Dann begab ſich der Miniſterpräſident Laval in das Arbeits⸗ 
zimmer des Botſchafters Francois⸗Poncet, um von dort aus 
am Rundfunk einige Worte der Begrüßung zu ſprechen. In 
zwei kurzen Sätzen erklärte er, daß er ſich freue, mit ſeinem 
Kollegen Ariſtide Briand nach Berlin gekommen zu ſein, 
um hier an der Feſtigung des deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändniſſes zu arbeiten. 


Liquidationsablommen 


und Wiederkaufsrecht. 


Die Nr. 214 des „Monitor Polſki“ vom 17. 9. 1931 
veröffentlicht folgendes Rundſchreiben des Agrar⸗ 
reformminiſteriums vom 7. 7. 1931 (Nr. 3552/85.) 
an die Präſidenten der Bezirkslandämter in Poſen, Grau⸗ 
denz und Kattowitz über die Anwendung des Wieder⸗ 
kaufsrechts bei den deutſchen Rentengrundſtücken: 

Das Agrarreformminiſterium teilt mit, daß der Herr 
Miniſter durch Entſcheidung vom 2. 7. 31 beſchloſſen hat, daß 
die Präſidenten der Bezirkslandämter das in den betrefſen⸗ 
den Rentengutsverträgen vorgeſehene Wiederkaufsreck 
gegenüber den einzelnen Rentengrundſtücken, jofern es vor 
dem 17. 5. 1930 nicht ansgeübt wurde, in den nachſtehend eng 
begrenzten Fällen des Erbüberganges nicht ausüben ſollen: 

1. Gegenüber den in den $$ 1924 und 1925 des Deutſchen 
Bürgerlichen Geſetzbuches (J. G. B.) aufgeführten geſetz⸗ 
lichen Erben. Wie der Erbfall werden auch die Fälle 
der Eigentumsübertragung „inter vivos“ (unter Lebenden) 
auf Abkömmlinge in gerader Linie behandelt 
werden. ’ 

2. Gegenüber der Ehefrau, wenn fie die geſetzliche 
Univerſalerbin iſt (Art. 1931 Abſ. 2 des B. B. G.), jedoch 
ohne Ausdehnung der Beſtimmungen unter Punkt 1 auf 
ihre Erben. 

3. Gegenüber der Ehefrau, wenn fie die Vor⸗ 
erbin iſt und ſofern andererſeits von dem Erblaſſer als 
Nacherbe ein geſetzlicher Erbe im Sinne des Punktes 1 er⸗ 
nannt wurde. 4 

Ebenſo wird nach dem Tode der Ehefrau, die Vorerbin 
iſt, das Wiederkaufsrecht infolge des Erbüberganges gegen⸗ 
über den in vorſtehendem Abſatz genannten Nacherben 
nicht angewandt werden. 


4. Gegenüber einem minderjährigen Erben aus 


dem Grunde, daß er nicht ſelbſt ein Grundſtück bewirtſchaf⸗ 


n bew. dort einen Wohnſitz haben Rn der 
Vorausſetzung, daß dieſes Grundstück auf des 
Minderjährigen verwaltet wird. 

Das Wiederkaufsrecht kann jedoch in allen vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Fällen weiterhin aus⸗ 
geübt werden, wenn die betreffende Perſon durch rechts⸗ 
kräftiges Urteil wegen eines gegen den Staat gerich⸗ 
teten Verbrechens oder Vergehens, z. B. wegen Fahnen⸗ 
flucht, Verleitung hierzu, „Geheimbündelei“, Entziehung 
von der Wehrpflicht, Verleitung zu derſelben, oder wegen 
anderer ſtaatsfeindlicher Handlungen rechtmäßig verurteilt 
iſt. Die Verletzung von Zoll: und Finanzvor⸗ 
ſchriften, welche den Charakter eines Vergehens 
haben, werde n nicht als Vergehen im obigen 
Sinne angeſehen, ſofern es nicht ein Vergehen im 
Rückſalle iſt. 8 

übrigens werden von der Nichtauwendung des Wieder⸗ 
kaufsrechts in gewiſſen Fällen in keiner Weiſe die allge⸗ 
meinen rechtlichen Beſtimmungen, insbeſondere die Vor⸗ 
ſchriften, die ſich auf das Erbrecht ländlicher Siedlungen, ſo⸗ 
wie auf die übrigen Beſtimmungen der Rentengutsverträge, 
bezüglich der Rentenanſiedlungen, auf die Verwaltung 
dieſer Grundſtücke und auf die Übertragung ihres Eigen⸗ 
tumstitels beziehen, berührt. 


Für den Miniſter: 
J. Radwan, Unterſtaatsſekretär. 
* * 


Die vorſtehend geregelte Frage der Anwendung reſp. 
Nichtanwendung des Wiederkaufsrechts bildet bekanntlich 
einen Teil des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens 
vom 31. Oktober 1929, das am 17. März 1931 ratifiziert 
wurde. Die Annahme des Abkommens durch den Reichstag 
war bereits am 12. März 1930 im Rahmen der Mounggeſetze 
mit einer Mehrheit von 236 gegen 217 Stimmen bei 8 Ent⸗ 
haltungen angenommen worden. Rechtskraft erlangte das 
Abkommen in Polen am Tage ſeiner Veröffentlichung im 
„Dz. Uſt.“, d. h. am 14. April 1931. 
eee eee eee 

Briand am Grabe Streſemanns. 

Berlin, 28. September. Während Miniſterpräſident 

Laval im Gebäude der franzöſiſchen Botſchaft Preſſeverter 


empfing, begab ſich Außenminiſter Briand in Begleitung des 


franzöſiſchen Botſchafters Francois Poncet und des Chefs 
des Diplomatiſchen Protokolls Tatenbach im Auto auf den 
Friedhof, wo ſich das Grab Streſemanns befindet. Der 
franzöſiſche Botſchafter legte auf dem Sarkophag einen 
großen Kranz weißer Chryſanthemen nieder, an dem eine 
blau⸗weiß⸗rote Schleife befeſtigt war, ſowie ein Bukett 
roter Nelken. Briand beſtieg eine Stufe des Grabmals, 
hielt ſich einige Augenblicke dort auf, worauf er den Fried⸗ 
hof verließ. 
Miniſterpräſident Laval ſtattete ſpäter dem Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning und dem Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius Beſuche ab. Miniſter Curtius gab zu Ehren 
der franzöſiſchen Staatsmännern ein Frühſtück, an dem 
auch der Reichskanzler, der franzöſiſche Botſchafter Poncet 
u. a. teilnahmen. Um 3 Uhr wurde das Veſper ein⸗ 
genommen, bei dem höhere Beamte des Außenminiſteriums 
und der franzöſiſche Botſchafter anweſend waren. Die 
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. kanzlers in Waſhington ſich freuen. 


den 


Unterredung dauerte zwei Stunden. Preſſe⸗ 
meldungen zufolge wurden nicht allein wirtſchaftliche, 
ſondern auch politiſche Fragen beſprochen. 
Es ſoll ein deutſch⸗franzöſiſches Wirtſchaftskomitee gebildet 
8 das abwechſelnd in Paris und in Berlin beraten 
wird. ‘ 
Nach der „Mnotagspoſt“ ſollen ſowohl Arbeitgeber wie 
Arbeitnehmer in dieſer Kommiſſion vertreten ſein, die 


bereits am heutigen Montag zuſammentreten wird, um die 


Grundlagen für eine gemeinſame Reſolution zu ſchaffen, die 
abends der Öffentlichkeit übergeben werden ſoll. 


Miniftergefpräch. 


Bildung eines 
deutſch⸗franzöſiſchen Komitees. 


Berlin, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
In der geſtrigen Konferenz zwiſchen deutſchen und 
franzöſiſchen Miniſtern wurde der Geſamtkomplex 
der Deutſchlaund und Frankreich betreffen⸗ 
Wirtſchaftsfragen berührt. Man beſchäftigte 
ſich vor allem mit vier Induſtriezweigen, der Kohlen⸗, 
Eiſen⸗, elektriſchen und chemiſchen Induſtrie. Das Ergebnis 
der Geſpräche iſt nach einem halbamtlichen Commu⸗ 
niqué das grundſätzliche Einvernehmen über 
die Bildung eines deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ratungskomitees. Jede der beiden Seiten wird in 
das Komitee ſechs bis acht Vertreter ſowohl von ſeiten der 


Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer entſenden. Die Auf⸗ 


gabe des Komitees wird darin beſtehen, Mittel und Wege 
zu finden, die eine Beſſerung der Wirtſchaftsverhältniſſe 
— den beiden Staaten ermöglichen. Heute folgt die 
Fortſetzung der Geſpräche. Nach den bisherigen Informas 
tionen bildete den Schwerpunkt der geſtrigen Begegnung 
das über eine Stunde lang dauernde Geſpräch, das ſich 
zwiſchen dem Minifterpräfidenten Laval und dem Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning unmittelbar nach dem Frühſtück 
bei dem Reichsaußenminiſter Be Curtius entwickelte. 


Bei Sindeiburs. 


Berlin, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Miniſterpräſident Laval und Außenminiſter Briand traſen 
in Begleitung des Botſchafters Francois Poncet am Mon⸗ 
tag vormittag um 10,30 Uhr im Reichspräſidenten⸗Palais 
ein. Der Beſuch bei Hindenburg dauerte 10 Minuten. 
Vor dem Hotel Adlon und in der Wilhelmſtraße hatten ſich 
mehrere Hundert Perſonen eingefunden. Die Abſperrungen 
der Polizei find ſtark verringert worden. Man ſah rur 
unter den Linden verſtärkten Polizeiſchutz und vor dem 
Reichspräſidenten⸗Palais ein greößeres Polizeiaufgebot. 
Um 10,45 Uhr kehrten die Miniſter in ihr Hotel zurück. 


* 
Paris über den Berliner Beſuch 


Paris, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
erſte Tag des Berliner Beſuches der franzöſiſchen Miniſter 
wird von den Pariſer Morgenblättern mit einigen Aus⸗ 
nahmen ſehr optimiſtiſch beurteilt. Die „Ere Nou⸗ 
velle“, das Blatt Herriots, erklärt, daß man nicht an eine 
endgültige erſtändigung wilden Frank⸗ 


reich und Deutſchland auf allen Gebieten denken 


dürfe. Die Hinderniſſe ſeien zu zahlreich und zu groß. 
Man dürfe nicht daran denken, daß Laval Deutſchland das 
Mittel bringen werde, um aus den gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigkeiten herauszukommen. Wenn man auf der anderen 
Seite des Rheins dieſe Illuſion habe, riskiere man, weiter 


enttäuſcht zu werden. 
“ 


Die engliſche Preſſe über den Berliner Beſuch. 


London, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


engliſche Preſſe widmet dem Beſuche Lavals und Briands 


in Berlin ausführliche Artikel, aus denen erſichtlich iſt, daß 
die engliſche Offentlichkeit die deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen mit lebhaftem Intereſſe verfolgt. 

So ſchreiben die „Times“, daß der Beſuch Lavals und 
Briands zum Teil auf eine Beſſerung der Symptome in 
der vom Mißtrauen erfüllten Welt hinweiſe. Übergehend 
auf die Einrichtung einer permanenten deutſch⸗franzöſiſchen 


Kommiſſion meinen die „Times“, daß ſich auf dem Gebiete 


der Induſtrie, des Handels und der Finanzen ſowie der 
gemeinnützigen Unternehmungen ein weites Betätigungs⸗ 
‚feld biete, und daß der Beſuch Lavals trotz aller politiſchen 
Schwierigkeiten doch die eingeleiteten Maßnahmen bei kräf⸗ 
tiger Mitwirkung des ſehr fähigen neuen Botſchafters in 
Berlin, Francois Poncet, beſchleunigen könnte. 
„Daily Telegraph“ meint, daß nach der Verabſchie⸗ 
dung der öſterreichiſchen Zollunion wieder 
reiner Tiſch geſchaffen worden ſei. Solange nicht die Frage 
der Reparationen endgültig geregelt ſei, würden eben die 
größeren Schwierigkeiten noch beſtehen bleiben. Deswegen 
würde der Beſuch Lavals in Waſhington viel wichtiger als 
der Be Beſuch ſein. 

Der „Daily Expreß“⸗Korreſpondent berichtet: In Ber⸗ 


lin ſpreche man bereits davon, daß ein deutſcher Miniſter 


und zwar entweder Dr. Brüning oder Dr. Curtius mit 
Laval und Briand zuſammen Hand in Hand nach Waſhing⸗ 


ton gehen würde, um Amerika um die Streichung der 


Kriegsſchulden zu bitten. 

Im „News Chronicle“ heißt es, daß man ſich keinen 
Illuſionen über Frankreich hingeben dürfe. 
Briands Beredtſamkeit und Charme ſei nur geeignet, uns 


alle in Illuſionen zu hüllen. Tatſache jet, daß 


Briand nicht mehr die 
führe. 


Brünings Einladung nach Amerita? 


Inoffizielle amerikaniſche Meldungen haben eine Ein⸗ 
ladung des Präfidenten Hoover an den Reichskanzler an⸗ 
gekündigt. Dieſe Mitteilungen ſind vielleicht darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der deutſche Botſchafter, Dr. von Prittwitz, 
eine längere Unterhaltung mit dem Staatsſekretär Stimſon 
hatte. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Stimſon bei dieſer Ge⸗ 
legenheit dem Botſchafter geſagt hat, die Regierung der 
Vereinigten Staaten würde über einen Beſuch des Reichs⸗ 
Aber eine formelle Ein⸗ 
ladung iſt bisher nicht ausgeſprochen worden. 

Wie die Pariſer Radivagentur aus Waſhington zu den 
Gerüchten über den angeblich geplanten Beſuch Brünings 


auswärtige Politik Frankreichs 


bei Hoover berichtet, erklärte der Unterſtaatsſekretär Caſtle 


den Journaliſten auf Anfrage, ein Beſuch Dr. Brünings in 


den Vereinigten Staaten würde willkommen fein, 
Während Laval Anfang Oktober die Überfahrt machen 
will, dürfte es, wie reichsdeutſche Blätter ſchreiben, dem 
Chef der deutſchen Reichsregierung während der nächſten 
Monate nicht möglich ſein, Deutſchland zu verlaſſen. 


Gemeinſame Reiſe Dr. Brünings und Lavals 
nach Amerika? 


Newyork, 28. November. (Eigene W e 
In politiſchen Kreiſen Amerikas find Gerüchte über eine ges 
meinſame Amerika⸗Reiſe des deutſchen Reichskanzlers Dr. 


Brüning und des franzöfiſchen Miniſterpräſidenten Laval 


im Umlauf. 


Der Kampf geht weiter. 


Das Deutſche Gymnaſium in Dirſchau 
bleibt geſchloſſen. 


Der Einſpruch der deutſchen Elternſchaft 
gegen die vom Thorner Kuratorium verfügte Schließung 
des deutſchen Gymnaſiums in Dirſchau iſt jetzt — wie auf 
eine mündliche Anfrage beim Kultusminiſterium erklärt 
wurde — auch von dieſem Miniſterium abgelehnt wor⸗ 
den. Das Miniſterium ſtellt ſich auf den Standpunkt des 
Kuratoriums. Damit iſt von der höchſten Schulinſtanz end⸗ 
gültig die Schließung des deutſchen Gymnaſiums gut⸗ 
geheißen worden. Dennoch will die Elternſchaft alle Mög⸗ 
lichkeiten erſchöpfen, um vielleicht doch noch die Wieder: 
eröffnung des Gymnaſiums durchzuſetzen. 


Erhöhung der Eiſenbahngebühren. 
Zuſchläge zu den Fahrkarten, Gepäckſcheinen 
und Frachtgutſcheinen. 

Warſchau, 28. September. In der am Freitag abge⸗ 
haltenen Sitzung des Miniſterrats wurde beſchloſſen, zu⸗ 
gunſten des Komitees für die Arbeitsloſenhilfe eine Zu⸗ 
ſchlagsgebühr zu den Eiſenbahnfahrkarten, den Ge⸗ 
päckſcheinen und den Frachtgutſcheinen zu erheben, und zwar 
vom 1. Oktober d. J. an bis zum 15. April 1932. Sie be⸗ 
trägt 10 Groſchen für je 10 Ztoty des Fahrkarten⸗ 
preiſes mit Ausnahme der Fahrkarten, die weniger als 


2 Zloty koſten, 50 Groſchen für jeden Gepäckſechin und 1,50 


Zloty für einen Frachtgutſchein. 


Holhwkos Mörder verhaftet? 


Warſchan, 28. September. Einer amtlichen Meldung 
zufolge haben die Nachforſchungen nach den Mördern des 
Abg. Hotöwko zur Verhaftung von zwei ukrainiſchen 
Nationaliften, des 22jährigen Elias Buturyn und des 
25 jährigen Leon Kryfto geführt. Es beſteht die Annahme, 
daß es diesmal der Polizei gelungen ſei, der Täter habhaft 
zu werden. Elias Buturyn gehört der radikalen ukraini⸗ 
ſchen Partei an, deren Kampforgan die ukrainiſche militä⸗ 
riſche Organiſation iſt. Er beſitzt Gymnaſialbildung. Vor 
einem Jahre war er vom Poſener Militär⸗Bezirksgericht 


tete jedoch bei der ütderführung aus Poſen nach Grodek 
Jagiellonſki und konnte bisher nicht feſtgenommen werden. 
Leon Kryſto ſtammt aus dem Kreiſe Drohobyez. Er iſt 
Student des Danziger Polytechnichums. 

Außer den beiden wurden noch einige Perſonen ver⸗ 
haftet, die im Verdacht ſtehen, an dem Überfall auf das Poſt⸗ 
gebäude in Truffamiec teilgenommen zu haben. 


Proteſt gegen die Breſt⸗Anklage. 


Warſchau, 28. September. Die Verteidiger der Breſter 
Angeklagten, die Rechtsanwälte Berenſon und Smia⸗ 
rowſki, haben beim Warſchauer Bezirksgericht eine 
Inzidentalklage gegen die Anklageſchrift im Breſt⸗Prozeß 
eingereicht. In der Klage wird betont, daß die Anklage⸗ 
ſchrift nicht den Ort des Verbrechens genau angibt, weshalb 
das Warſchauer Bezirksgericht für die Behandlung dieſer 
Angelegenheit nicht zuſtändig ſei. 

Dieſe Klage wird am heutigen Montag in der ſo⸗ 
9 Wirtſchaftsſitzung des Bezirksgerichts geprüft 
werden. 


Polens Genfer Bilanz. 


Während die polniſche Regierungspreſſe 
(„Sazeta Polſka“, „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“) in 
ihren Kommentaren über die letzte Seſſion des Völkerbund⸗ 
rates die etwas unverſtändliche Behauptung aufitellt, daß 
der deutſche Reichsaußenminiſter und der Deutſche Volks⸗ 
bund in Oberſchleſien mit ihren oberſchleſiſchen Beſchwerden 
ein klägliches Fiasko erlitten hätten, lieſt Senator Ko⸗ 
zicki, der ſich über dieſes Thema in der nationaldemokrati⸗ 
ſchen „Gazeta Warſzawſka“ vernehmen läßt, aus dem vom 
Völkerbundrat einmütig angenommenen Minderheiten⸗ 
Bericht des Japners MWoſhiſawa etwa das Gegenteil 


heraus. Er ſchreibt: 


„Die Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Ober⸗ 
ſchleſien, die von Deutſchland und dem Volksbund in der 
Januar⸗Verſammlung des Rates mit großer Energie ver⸗ 
teidigt wurde, wurde diesmal mit der Annahme einer für 
Polen nicht allzu angenehmen Entſchlie⸗ 
zung beigelegt; doch fie wurde beigelegt, ſoſern aller⸗ 
dings die neue beim Völkerbund eingelaufene Beſchwerde 


des Volksbundes nicht als Gelegenheit zu ihrer Erneuerung 


dienen wird. Die Frage der Volksſchul⸗Kinder in Ober⸗ 
ſchleſien haben wir im Haag verloren, es blieb alſo 
nichts anderes übrig, als dieſen Verluſt im Völker⸗ 
bunde zu regiſtrieren, was auch nach dem Bericht 
des japaniſchen Delegierten und einer kurzen Erklärung 
des Herrn Zaleſki, daß ſich die Polniſche Regierung der er⸗ 
wähnten Entſcheidung bereits angepaßt habe, geſchah.“ 
„Wenig Zeit nahm die Frage der ukrainiſchen Beſchwer⸗ 
den in Anſpruch. Mit ihr beſchäftigte ſich in der vergange⸗ 
nen Woche das Dreier⸗Komitee, in dem Herr Hen⸗ 
derſon von Lord Robert Cecil erſetzt wurde. Außer⸗ 
dem waren in dieſem Komitee Jtalien und Norwegen 
vertreten. Das Komitee kam zu dem Schluß, daß die Frage 
vor den Rat gebracht werden müßte. Den Bericht 
übernahm der japanifhe Delegierte, der unter 
Berufung auf den Umſtand, daß er keine Zeit gehabt habe, 
ſich in das Material zu vertiefen, den Vorſchlag machte, das 


zu ls Monaten Gefängn ls vernrieilt. worden, fruch, J pet Dem Sa tt der Kegel st ofſet Terme 


Referat bis zur nächſten Sitzung des Rates zu vertagen, 
was ohne Diskuſſion angenommen wurde. Eine ſolche Wen⸗ 
dung in dieſer Frage iſt zweifellos ungünſtig. Die 
ukrainiſchen Beſchwerden, die aus Anlaß der ſogenannten 
„Befriedung“ erhoben wurden, ſind auf dieſe Weiſe auf die 
Tagesordnung des Völkerbundrates gelangt und wer⸗ 
den ſomit von der Weltmeinung kommentiert 
werden können. Ihr weiterer Gang wird freilich von der 
allgemeinen Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe, aber 
auch von den politiſchen Schritten Polens abhängen. 
Vorläufig aber haben die Ukrainer das er⸗ 
reicht, was zu erreichen war, und zwar, daß die 
Beſchwerden gegen Polen auf die Tagesordnung geſetzt wer⸗ 
den. Die oberſchleſiſchen Wahlen haben uns im 
Januar dieſes Jahres in Genf viel geſchadet; es wäre 
zu wünſchen, daß der Januar des kommenden Jahres nicht 
Zeuge einer unangenehmen Debatte über die Pazifizie⸗ 
rung ſein möchte. Die Schäden, welche die Behandlung 
unſerer inneren Angelegenheiten innerhalb der internatio⸗ 
nalen Inſtitution mit ſich bringt, können nicht hoch genug 
eingeſchätzt werden.“ 

„Wir hatten diesmal in Genf einen polniſchen Tag, 
doch nicht in pofitiver, ſondern in negativer Bedeutung. 
Wiederum ſaß Polen im Rat als Angeklagter, wieder 
mußte es eine Verteidigungsſtellung einnehmen. Wann 
werden wir es erleben, daß wir einen polniſchen Tag, das 
Auftreten der polniſchen Vertretung als einen politiſchen 
Faktor auf dem Gebiet der großen Probleme der 
Weltpolitik werden nennen können. Polen hat alle 
Chancen dazu, eine ähnliche Rolle in Genf, aber auch anders⸗ 
wo zu ſpielen. Wir haben aber keine Anſtrengungen oder 
Tendenzen nach dieſer Richtung hin im Laufe der verfloſſe⸗ 
nen Genfer Tagung feſtſtellen können.“ — 

Die „polniſchen Tage in negativer Bedeutung“ werden 
unverzüglich aufhören, wenn Polen allen Völkern Ge⸗ 
rechtigke it widerfahren läßt, die in ſeinen Grenzen woh⸗ 
nen. Dann erſt kann und wird jener „polniſche Tag in 
poſitiver Bedeutung“ beraufdämmern, den Herr Kozicki 
herbeiſehnt. 


Nach dem Tode Alexander Skrzynſkis. 


Warſchau, 28. September. Der franzöſiſche Geſandte in 
Warſchau, Laroche, und der engliſche Geſandte, Ers⸗ 
kine, haben geſtern dem Chef des Diplomatiſchen Pro⸗ 
tokolls im Namen ihrer Staaten und im eigenen Namen 
aus Anlaß des tragiſchen Todes des ehemaligen polniſchen 


Miniſterpräſidenten und Außenminiſters Grafen Alexander 


Skrzynſki das Beileid ausgeſprochen. 

Die rieſigen Beſitzungen und Ländereien Skrzyüſkis, 
das Palais in der Krakauer Vorſtadt von Warſchau, das 
die koſtbarſte Bilder⸗ und Skulpturſammlung in Polen ent⸗ 
hält, dazu das ſehr beträchtliche Barvermögen erben zwei 
Schweſtern des Grafen, die Gräfin Szembek und die 
Gräfin Skrzyäſka. 


Neue Geſetzesvorlage der Regierung. 


Warſchau, 28. September. Bis jetzt find in dem Sejm⸗ 
kanzlei 94 Geſetzesvorlagen der Regierung ein⸗ 


n 
ein Geſetz über die Beſchäftigung von Minderjährigen, ein 
Geſetz über die Arbeitszeit in Induſtrie und Handel, ferner 
20 Ratifizierungsgeſetze, eine Novelle zum Straf⸗ 
geſetz und ein Geſetz über die Stärkung der Fonds der 
Handwerkskammern. 

Unter den zahlreichen Vorlagen befindet ſich auch ein 
rPojekt, durch welches das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Mini⸗ 
ſterium ermächtigt wird, eine langfriſtige In veſti⸗ 
tionsanleihe aufzunehmen. Es handelt ſich in erſter 
Linie um 650 000 Pfund Sterlin zum Ausbau des Telephon⸗ 
Netzes und zur Herſtellung von zum Telephondau be⸗ 
nötigten Materials. Die Anleihe wird mit 8% vom Hundert 
verzinſt und ſoll in 12 Jahren amortiſiert werden. Außer⸗ 
dem wird das Miniſterium ermächigt, 6% prozentige 
Pfandbriefe im Geſamtbetrage von einer Million 
Pfund Sterlin zu emittieren. Auch dieſe Anleihe ſoll in 
12 Jahren ante le werden. 

Schließlich iſt im Sejm eine Novelle zum Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz eingebracht worden, die ein Verbot von Ex⸗ 
miffionen in der Zeit vom 1. November bis zum 31. März 
vorſieht. Die Entſcheidung über das Verbot der Exmiſſion 
wird dem Befinden des Gerichts entſprechend den Verhält⸗ 
niſſen des Beklagten überlaſſen. 


Vor dem Start 
des Junkers⸗Stratoſphären⸗Flugzeuges 


Das Stratoſphärenflugzeug „Ju. 49“, das die Junkers⸗ 
werke im Auftrage und in Zuſammenarbeit mit der Not⸗ 
gemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft und der Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt konſtruiert haben, iſt ſoweit 
fertiggeſtellt, 
Deſſau beginnen können. Äußerlich unterſcheidet ſich die 
Maſchine von den anderen Junkers⸗Typen mittlerer Größe 
nur durch verhältnismäßig große Tragflächen und beſonders 
ſchlanke Linien. Der Rumpf aber enthält eine beſondere 
„Höhenkammer“, die beim Vorſtoß in große Höhen 
unter normalem Druck gehalten wird, um der zweiköpfigen 
Beſatzung die Bedienung der Maſchine und der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtrumente auch in ſehr großen Höhen zu ermög⸗ 
lichen. Der Motor, ein Junkers L. 88 von 800 PS. wird 
für die Höhenflüge mit einem Schleuder⸗Gebläſe 
ausgerüſtet. Für die erſten Probeflüge werden jedoch 
weder dieſer Kompreſſer noch die Höhenkammer in Funktion 
treten, weil die Maſchine zunächſt in normalen Höhen er⸗ 
probt werden ſoll. 


Kleine Rundſchau. 


Landung des „Graf Zeppelin“ um 11.40 Uhr. 


Friedrichshafen, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befand ſich um 10 Uhr über 
Freiburg im Breisgau. Die Landung in Friedrichshafen 
erfolgt gegen 11.40 Uhr. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Walleritand der Weichſel vom 28. September 1931. 
Krakau + 2,58, TON +3, = 1 1 . 5 + 3,47, Ploct + 2,40, 
Thorn + 2,77, Fordon + 2,69, E 58, Graubeng + 2,25, 
Kurzebrak + 2,88, Piekel + 2,88, Oteſchau 1250 Einlage + N50 
Schiewenborit + 2.58 


* „ 


daß in einigen Wochen die Probeflüge in 


Die Traube. 


Dimm mein Herz als Traube an, 
Tritt es in der Kelter ein, 
Wandle es zu Tüßem Wein, 

Den ein Durft’ger trinken kann. 
Dimm mein Herz als Traube an! 


Bin ich doch ef ee 
Deiner Mildigkeit gere 

Bat mich Pi das Licht geltreift, 
Das uns Deine Liebe gab, 

Licht und Lieb und Rebenftab. 


i leicht wohl, bin ich ſchwer? 
5 ae: foll das Fragen fein? 
Was ich bin, ift einzig Dein, 
Immer lieber, immer mehr. 

Ruf mich denn zur Helter ber. 


Rutb Schaumann. 


Aus Stadt und Land. 


9 inal» Artikel IR nur mit ausdrück⸗ 
ue — 1 —.— — Allen unſeren Mitarbeitern 
77 Fi wird ftrengite Berſchwiegendelt zugeſichert. 


Bromberg, 28. September. 


Leichte Beſſerung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Beſſerung mit wechſelnder Bewöl⸗ 
kung und nur noch einzelnen Schauern an. 


Allerlei Vorbereitungen für die kalte Jahreszeit · 


mer iſt vorbei. Je kürzer die Tage wer⸗ 
den, je ee. Temperaturen ſinken, * 3 ſind 
wir von dieſer Tatſache überzeugt. Mit 8 e des 
Herbſtes treten an an 1 nforderungen 
wer . 
u re = — kühlen Tage leider viel zu früh ge⸗ 
kommen ſind wird die Heizungsfrage aktuell. Wer es noch 
nicht tat ſollte unbedingt jetzt die Ofen — ſofern nicht 
Zentralheizung vorhanden iſt — nachſehen laſſen. Denn 
nichts iſt ärgerlicher, als wenn beim erſten Heizen die Ofen 
nicht brennen, wenn kein Zug da iſt, ſo daß es Stunden 
Stunden dauert, bis die Feuerung durchgebrannt und 
50 5 Zimmer warm iſt, oder wenn liebliche Rauchſchwaden 
anftatt in den Schornſtein — ins Zimmer quellen. Auch die 
Vorräte an Heizmaterial für den Winter follten jetzt ein- 
gefahren werden. Es iſt in jedem Falle gut, nicht von den 
Kohlenlieferungen abhängig zu ſein, mein die Kälte erſt 
| t bat. Fachlente Haben bereits einen recht 
22 N prophezeit. um ſo mehr ſollte 
jede Hausfrau darauf bedacht ſein, ſich einen ausreichenden 
Kohlenvorrat für den Winter hinzulegen, um nicht im Falle 
der Kohlenknappheit in Verlegenheit zu geraten. Da heute 
auch die Kohlenhändler ſich den ſchwierigen Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſen angepaßt haben und auf Ratenzahlungen ein⸗ 
gehen, ſo bedeutet die Anſchaffung eines größeren Kohlen⸗ 
vorrates nicht einmal eine beſondere Belaſtung des Haus⸗ 
haltsetats. . 
rſachen müſſen jetzt nachgeſehen werden. 
F iſt jetzt die rechte 
Zeit gekommen. Sobald die Kälte einſetzt, pflegen bei⸗ 
ſpielsweiſe die Kürſchner recht überlaſtet zu ſein. Es iſt 
unangenehm, dann auf Reparaturen von eee oder 
bei der Schneiderin auf Anderungen der 1 
längere Zeit warten zu müſſen. So weit es ken glich iſt 
und der Geldbeutel ſeine Mithilfe nicht verſagt, können auch 
bereits Dispoſittonen für etwaige Neuanſchaffungen ge 
troffen werden. In dieſem Jahre, der ſchwerſten 15 rt⸗ 
ſchaftskriſe, werden die Neuanſchaffungen auf das ehe 
notwendigſte beſchränkt werden müſſen. nr Er 
„Sparen“ wird mehr denn je groß geſchrieben und die Ein⸗ 
ſchränkungen werden meiſt dort zuerſt vorgenommen, wo ſie 
am wenigſten ſpürbar ſind. So heißt es bei der Zuſammen⸗ 
ftellung der Garderobe für die kommende Saiſon mehr als 
früher noch, Altes zu verwenden und zu Neuem zu verar⸗ 
beiten. } 
itungen für Herbſt und Winter! Noch unjere 
n um dieſe Jahreszeit BERNER zu 
ſtricken — ungezählte Paare! Sie „beſtrickten“ me ſt die 
ganze Familie. Derartig ſtrickfreudig ſind wir heute nicht 
mehr. Aber bunte Wollſachen erfreuen ſich mehr . 
großer Beliebtheit und haben ſich einen feſten ee 5 er 
Mode erobert. Wer zu ihren Freunden zählt, wird jetzt 
beginnen, Schals, Umhänge, Jäckchen uſw. zu arbeiten. Die 
langen Abende geben die beſte Muße dazu. Die Frauen 


werden ſie ausnutzen. 


ſt haben bis zum 5. Oktober früh 
r Bleichfelder Weg (Chodkiewicza), 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Altſtädtiſche Apotheke, 
1 ichſtraße (Diuga) 57. 
e veranſtaltet am 90. d. M. rg 2. 
fanterie-Reniment auf dem Schießplatz in Jagdſchüsz. e 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. IN 
$ 1000000 Kilogramm Zucker für die Ar = n. 
Während einer Konferenz der Vertreter der po 1 
Zuckerinduſtrie mit dem Hauptkomitee für Arbeitsloſen⸗ 
fragen haben ſich die Zuckerinduſtriellen bereit erklärt, un 
Million Kilogramm Zucker für die Arbeitsloſen zu ſpenden. 
8 Zu der Verhaftung des Mörders Ratajczak erfahren 
wir noch von einem Augenzeugen folgende Einzelheiten: 
Die Verhaftung erfolgte in Dreidorf im 2 Wirſitz, 
wo die Schwiegereltern des Mörders wohnen und wo er 
auch getraut worden war. Der Lehrer Wrubel war an 
dem kritiſchen Tage in die Scheune gegangen, um Stroh au 
holen. Dabei ſtieß er auf einen Mann, den er 5 
Ratajczak erkannte. Der Lehrer fragte den Mann, — = 
in der Scheune zu ſuchen habe und wer er ſei. Ratafcza 
gab an, wer er ſei und bat den Lehrer, ihn nicht zu ver⸗ 


raten. Er wäre jehr müde und möchte nur noch eine Nacht 


wurde durch 


ſchlafen. Lehrer Wrubel ließ darauf durch einige Leute 
die Scheune umſtellen und benachrichtigte die Polizei. Nach 
einer halben Stunde traf ein Polizift aus Lobſens hier 
ein. Nach mehrmaligen Ruſen, Ratafczak ſolle aus ſeinem 
Verſteck hervorkommen, meldete ſich niemand. Als nach 
ungefähr 20 Minuten der Poliziſt nochmals die Auf⸗ 
forderung ergehen ließ, der Mörder ſolle die Scheune ver⸗ 
laſſen, kam Ratajczak aus ſeinem Verſteck hervor, bat aber, 
die Leute, die er alle kannte, ſollten fortgehen. Darauf 
wurde er gefeſſelt; er geſtand den Mord ein. Eine Waffe 
wurde bei ihm nicht gefunden. Man brachte ihn nach 
Lobſens und von da nach Bromberg. 

$ Diebe im Schulgebäude. Am vergangenen Freitag 
ſchlicht ſich ein Dieb in das Gebäude der Städtiſchen Han⸗ 
delsſchule in der Wilhelmſtraße ein und ſtahl vom Korridor 
des erſten Stockwerks vier Mäntel (zwei Damen⸗ und zwei 
Herrenmäntel) im Werte von 600 Zloty. Der Diebſtahl er⸗ 
folgte gegen 9 Uhr abends während des Unterrichts. 

s Eine betrunkene Geſchichte. Ein Fleiſcher, der ſtark 
dem — Alkohol zugeſprochen hatte, bekam in dem Lokal des 
Reſtaurateurs Leon Rataj einen Tobſuchtsanfall und be⸗ 
gann Tiſche, Stühle und Gläſer zu zerſchlagen. Die Gäſte, 
die dem Treiben ein Ende machen wollten, fielen über den 
Wüterich her und verprügelten ihn tüchtig. Es mußte die 
Rettungswache alarmiert werden, die ſich des Verletzten 
annahm. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei geſuchte Perſonen, eine Perſon wegen illegaler Grenz⸗ 
überſchreitung und eine wegen Übertretung ſitten⸗polizei⸗ 
licher Vorſchriften. 

» 


Vereine, Beranftaltungen ic. 


Verein junger Kaufleute. Von Donnerstag, den 1. 


Oktober ab, 
finden die Vereinsabende wieder bei Böhlke ſtatt. (9070 


0 
Ein Güterzug in Flammen. 


M Pudewitz (Pobiedziſka), 27. September. In der 
Nacht zum Sonntag ſtand plötzlich ein Waggon eines Güter⸗ 
zuges zwiſchen den Stationen Kobelnitz und Biskupitz in 
Flammen. Das Feuer ergriff drei beladene Waggons, die 
vernichtet wurden. Es mußten die Feuerwehren aus Pude⸗ 
witz und Poſen alarmiert werden. Der Perſonenverkehr 

Umſteigen aufrecht erhaltn. 

= Migenau (Gniewkowo), 26. September. Anmel 
dung zur Stammrolle. Nach einer Bekanntmachung 
des hieſigen Magiſtrats find alle im Jahre 1911 geborenen 
männlichen Perſonen verpflichtet, ſich in der Zeit vom 
1. Oktober bis 30. November d. J. zwecks Eintragung in 
die Rekrutenſtammrolle anzumelden. Die Anmeldung hat 
im Magiſtratsbureau unter Vorlegung einer Geburts⸗ 
urkunde, eines Identltätszeugniſſes, des Schulzeugniſſes, 
ſowie einer Beſcheinigung über berufsmäßige Befähigung 
zu erfolgen. Wer dieſer Aufforderung nicht nachkommt, 
macht ſich ſtrafbar. 


Ein angri fsfreudiger Gerichtsſekretär. 


Zum zweiten Male hatte ſich der zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellte Gerichtsſekretär Wilezynüſki aus Strelno vor dem 
Gericht in Inowroclam zu verantworten. Die Verhand⸗ 
lung fand hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Der Sachver⸗ 
halt war folgender: Der Angeklagte W. hatte ſ. Zt. vor 
dem Strelnder Amtsgericht eine falſche eidesſtattliche Er⸗ 
klärung zugunſten ſeiner Kinder abgegeben. In der darauf 
ſtattgefundenen Strafſache war der Richter Maforek vom 
Strelnoer Amtsgericht als Zeuge gegen Wilezyüſki aufge⸗ 
treten, worauf dieſer mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft 
wurde. Sofort nach Rückkehr vom Termin in Inowroclaw 
batte er ſich dem Gefängnisleiter in Strelno gegenüber ge⸗ 
äußert, daß er gegen den Zeugen eine Anzeige wegen Mein⸗ 
eides erſtatten werde. Dieſerhalb hatte er ſich nun am 
letzten Freitag vor dem hieſigen Gericht zu verantworten. 
Die Verhandlung, die zu 111, Uhr angeſetzt war, mußte 
zweimal auf Stunden unterbrochen werden. Der Ange⸗ 
klagte wurde während der Zeit infolge ſeines aggreſſiven 
Verhaltens in Arreſt genommen. Der erſte Teil der 
Verhandlung fand ohne Staatsanwalt ſtatt, da aber der 
Angeklagte die Richter ablehnte, fand die Verhandlung um 
5 Uhr nachmittags unter neuer Beſetzung ſowie in Gegen⸗ 
wart des Staatsanwaltes ihren Fortgang. um 7.30 Uhr 
abends wurde das Urteil gefällt und der Augeklagte zu 
neun Monaten Gefängnis und Tragung der Gerichts koſten 
verurteilt. Er wurde ſofort in Haft genommen. 


Crone (Koronowo), W. September. Bei dem Be⸗ 


ſitzer Höhne in Sudan ſteht ein Apfelbaum in vol ler 


Blüte. Ebenfalls ſteht in Johannisberg ein Fliederſtrauch 
in Blüte. — Dem Molkereigehilfen Krölifomffi in 
Beſchewo wurden kürzlich ſämtliche Wäſche⸗ und Beklei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen. — Von den Tätern fehlt jede Spur. 

e Nakel (Nakfo), 28. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt. Butter 
1.80—2,00, Eier 2,00, Weißkäſe 0,25—0,30, Weißkohl zwei 
Köpfe 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,10 0,50, Rot⸗ 
kohl 0,10—0,20, Kohlrabi 4 Stück 0,10, Sellerie 0,10 0,15 
pro Knolle, Mohrrüben 0,05 —0,10 pro Bund, Zwiebeln 0,15 
pro Pfund, Gurken zwei Pfund 0,15, Bohnen 0,25 pro Pfd., 
rote Rüben 0,10, Kürbis 0,10—0,50, Spinat 0,25, Salat 0,10 
bis 0,15, Zitronen 0,15—0,20, Radieschen 0,20—0,25, Tomaten 
0,10—0,25, Weintrauben 0,50 —0,80, Apfel 0,15—0,25, Birnen 
0,10—0,20, Pflaumen 0,15—0,30, Rehfüßchen 0,20—0,30, Grün⸗ 
linge 0,15, Gänſe 7—8, Enten 3,00, alte Hühner 3—4,00, 
junge Hühner 1,50-2,0, Tauben 150 das Paar, Rind: 


fleiſch 0,80—1,00, Kalbfleiſch 0,80—1,10, 
bis 1,20, Schweinefleiſch 0,80—1,00, Speck 1,20, Hechte 1,30, 
Quabben und Barſe 1,00, Suppenfiſche 0,50—0,60, Salz⸗ 
heringe 8 Stück 1,00, Kartoffeln 1802,00 pro Zentner. 


Hammelfleiſch 0,90 


2 JInowroclaw, W. September. Eingeſchlagen 
wurde die Schaufenſterſcheibe des Fleiſchermeiſters Kwiat⸗ 
kowſkt von unbekannten Strolchen, die für 20 Zloty 
verſchiedene Fleiſchwaren entwendeten. Der Frau 
Zaryeka aus Tupadly wurden von einem Taſchendieb 
20 Zloty aus ihrer Handtaſche entwendet. — Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt. Für Butter zahlte 
man 1,80—2,00, für Eier 1,60—1,90 die Mandel, 1 Zentner 
Kartoffeln zu 2,00—2,50 Zloty. — Der Staroſt des Kreiſes 
Inowroclaw gibt bekannt, daß am 12. und 13. Oktober auf 
dem Truppenübungsplatz in Plawinek, Kreis Inowroclaw, 
Scharſſchteßen ſtattfindet. Die Zugangswege find 
durch Poſten geſichert. 

2 Mogilno, 26. September. Einbrecher drangen in 
der Nacht zum Mittwoch bei dem Beſitzer Jan Glam in 
Blütenau (Kwieciſzewo), Kreis Mogilno, ein. Sie ent⸗ 
wendeten dort zwei Paar ſchwarze Stiefel, zwei Paar 
Schnürſchuhe, ein Stück Sohlenleder, einen goldenen Trau⸗ 
ring mit den Zeichen J. G. und neun Zloty in bar, ſowie 
einen Spazierſtock. Die geſtohlenen Gegenſtände haben 
einen Wert von 150 Zloty, Nach den Dieben wird geſucht. 

wi, Gneſen (Gniezno), 27. September. In der Nacht 
zum letzten Mittwoch wurden in dem Schuhwarengeſchäft 
Golebiewſki der Warſchauerſtraße zwei in Gneſen bekannte 
Spitzbuben durch die wachthabende Polizei über⸗ 
raſcht. Die Langfinger waren vom Hof aus in den 
Laden durch gewaltſame Offnung der Hintertür ein⸗ 
gedrungen. Die Diebe hatten den Geldſchrank geöffnet. 
Unter Kartons und Lederſtücken vergraben fand dann die 
eindringende Polizei die Einbrecher. — Am nächſten Tage 
wurde ein Taſchendieb ſeiner Tat überführt, der in 
der Reſtauration Szymezak in der Poſenerſtraße einem 
anſcheinend trinkfeſten Nachbar am Ausſchank eine Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen hatte. Den Diebſtahl hatte zufällig ein Gaſt 
an dem Nebentiſche bemerkt. \ 

CD Pudewis (Pobiedziſka), 28. Septbr. Geſtohlen 
wurden bei dem Landwirt Armbruſter 24 Enten und 
4 Zentner Roggen vom Hausboden. Die Einbrecher ſind 
bis jetzt nicht ermittelt worden. 5 8 

& Polen (Poznan), 27. September. Wegen Verbrei⸗ 


tung falſcher 100 ⸗Zkotyſcheine im Dezember 1930 


und Januar d. J. in Samter, Pinne, Neuſtadt, Brody, Grätz 
und Buk hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer eine 
Frau Lucja Pieſowocka von hier und Staniſtawa Kat⸗ 
ner, Marie Skwierzyüſka, Roſa Tyklewiez, 
Andreas Skwierzynſki, Johann und Franz Katner, 
alle aus Zakrzewko im Kreiſe Samter, zu verantworten. 
Skwierzyüſkt hatte im Zuchthauſe in Wronke den Ehemann 
der Angeklagten Pieſowoeki kennen gelernt und nach ſeiner 
Entlaſſung eine große Zahl falſcher 100⸗Ztotyſcheine, die von 
Pieſowoeki angefertigt und in feiner Wohnung verſteckt 
waren mit Hilfe der Mitangeklagten in den Verkehr ge⸗ 
bracht. Das Urteil des Gerichts lautete gegen Skwier⸗ 
zynſki auf ein Jahr, gegen die übrigen Angeklagten auf je 
ſechs Monate Gefängnis; der Frau Skwierzynſka wurde 
eine dreijährige Bewährungsfriſt bewilligt. — Der 16jäh⸗ 
rige Felir Jakubowſki war in der fr. Schifferſtraße bei 
einem Entendiebſtahl von einem Polizeibeamten ertappt 
worden. Als er die Flucht ergriff und trotz mehrfachen An⸗ 
rufs nicht ſtehen blieb, ſchoß der Schutzmann und verletzte 
ihn am Kute nicht unerheblich. — In der Straßenbahn der 
Linie 1 wurde bei der Fahrt vom Hauptbahnhofe in die 
Stadt ein Franz Zbyſzewſki aus Pogorzela von einem 
Taſchendiebe um ſeine Brieftaſche mit 600 Zloty er⸗ 
leichtert. — Bei einem Einbruch in die Wohnung einer 
Marie Szulezewſka in der fr. Hohenloheſtraße 2 fielen den 
Spitzbuben drei Damenmäntel im Werte von 1000 Zloty 
als Beute zu. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Radamſko, 28. September. Geiſteskranke 
Brandſtifterin. In Radomſko brach in der Scheune 
des Wawrzyniee Tomaſzewſki ein Brand aus, der bald 
auf das Wohnhaus übergriff und beide Gebäude einäſcherte. 
Vier Familien ſind obdachlos. Die Brandſtifterin iſt eine 
geiſteskranke Verwandte Tomaſzewſkis, die bisher unauf⸗ 

blieb, ſo daß angenommen wird, 
Flammen umgekommen iſt. 5 
: y e TEE EEE 
Die Einfuhr von Danziger Zuchtvieh nach Polen jetzt ge⸗ 
Es beſteht ſomit wieder die Möglichkeit, auf der am 
ktober in Danzig ſtaltfindenden großen Zuchtviehauktion 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft Material zu erwerben. Es kom⸗ 
men zum Verkauf: 25 Bullen, 250 Kühe, 220 Färſen und 25 Eber 
We 5 5 Sp EN 5 
ent Frachtermäßigung. ataloge verſendet koſtenlo e 
Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, in 21. Näb. fiche Anz. 70004 
— EEE EEE un 
Chef⸗Redaktteux: Gotthold © te: twortlicher Nedalteur 
Ar Politik. 3 0 da n ne Kr MP ür Handel 7 Wirtſchaft: 
Arno Etrdte: für Stadt und Land und den übrtaen 0 
unpolltiihen Tell: Martan Heote: für Anzeigen und 
Reklamen Edmund Prauaodatt Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 0. p., ſämttich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 223 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 39. 


PP 


n 


8 5 
4 
4 
A 


2 


n 


Großer Transport 


Teppiche 


eingetroffen. 
Konkurrenzlose Preise 


„Dekora" 


Dr, med, Jerzy Suffezysk 


Chirurg und urolog 
Direktor des Kreiskrankenhauses 
Ordiniert von 3—5 Uhr nachm. 3893 


Bydgoszcz, Jagiellofiska 12 m. 5. Tel. 353 


BankvereinSepölno 


e. G. m. unb. Haftpflicht 
Sepölno — Gründungsjahr 1883 


HERBST-MODELLE 


Elegante MÄNTEL, KOSTÜME, KLEIDER 
und BLUSEN in erstklassıger Ausführung. 


- Gdanska 7055 Reichhaltige e Vorteilhafte Preise. Ginätige: Verzinsung von ** 
Zurückgekehrt (Neben Kino Kristal) MAGAZYN MOD „CYRUS“' 8 in! 
Telefon 226, 9014 Bydgoszcz. ullca Gdafska 155. Telefon 1433. parein Agen 


An- und Verkauf 
von ausländischen Geldsorten 
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riefwechſel konkurrenzloſen Preiſen in den Monaten 
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Deutſche Rundſchan. 


Nr. 223. 


Bromberg, Dienstag den 29. September 1931. 


Pommerellen. 


28. September. 
Die ſchlechte Badeſaiſon. 


Die diesjährige Badeſaiſon an der polniſchen Seeküſte 
ſchloß mit einem erheblich ſchlechteren Ergebnis als im ver: 
gangenen Jahr ab. Die Zahl der Erholungſuchenden, die 
ihre Ferien (wenigſtens zwei Wochen) am Meer ver⸗ 
brachten, kann auf 16000 Perſonen geſchätzt werden. Die 
Zahl, der nur beſuchsweiſe auf einige Tage eingetroffenen 
Perſonen betrug annähernd 20 000. In den einzelnen 
Kurorten waren Sommergäſte in nachſtehender Anzahl 
vertreten: Heiſterneſt — 3200 Perſonen, Hela — 2580, 
Adlershorſt — 2220, Gdingen — 1700, Kuſchlin — 950, 
Karwen — 890, Wielka Wies — 850, Jaſtrzembia Gura — 
400, Chalupy — 390, Zupadly — 190, Putzig — 140, 
Clapowo — 200, Hallerowo — 100 Perſonen. Außerdem 
weilte eine kleine Anzahl Sommerfriſchler in Schwarzau, 
Row, Rendza und Rahmel. Die meiſten Sommerfriſchler 


Kamen aus Warſchau. 


Graudenz (Grudziadz). 


x 4 komitee 
Arbeitsloſen- Hilfsko mitem Landkreiſe Graudenz 


an Sitzungsſaale des Kreistages fand zwecks Bildung 
u een für die Arbeitsloſen im Landkreiſe 
Graudenz eine von über 50 Vertretern aller Geſellſchafts⸗ 
schichten beſuchte Verſammlung ſtatt. Aus dem Bericht über 
den Stand der, Erwerbsloſigkeit im Kreiſe ergibt ſich, daß 
bis zum 1. August d. J. 1212 Familien Arbeitsloſer vor⸗ 
handen waren, von denen 500 Unterſtützung 5 dem Ar⸗ 
beitsloſenfonds erhielten. Wenn für 7 405 ſtehende in 
Geld oder Naturalien pro Monat 40, Familien ohne Kinder 
60, mit drei Kindern 100 und größere Familien 120 Zloty 
Unterſtützung angenommen we bedarf es einer halb⸗ 
jäbri g von 330 ! . 
107 "Die Pe ſah als Beſteuerungsquote der Land⸗ 
wirte je 1 Zloty pro Morgen für den ganzen halblährigen 
Zeitraum an, zahlbar in bar oder 5 was einen Be⸗ 
trag von 180 000 Zloty ergeben würde. Von Induſtrie. 
Handel. Finanzinſtituten und Beamten 5 Se . 
70 000, vom Handwerk 80 000 und von andwirtſchaftrichen 
und Fabrikarbeitern 2000 Ztoty vorgeſehen, zuſammen ſomit 
260000 Zloty. Das Projekt dieſer Selbſtbeſteuerung ge⸗ 
langte zur Annahme. . . 
Sodann erfolgte die Wahl des Hilfskomitees. Als Vor⸗ 
ſitzender wurde Rat Wincenty Staskiewietß aus Zawda 
gewählt. Außer ihm gehören fünf Perſonen dem Komitee 
an. Weiter wurden eine Reviſionskommiſſion, eine Ein⸗ 
kommensſektion, ſowie eine Verteilungskommiſſion gewählt. 
Der Einkommensſektion gehören auch zwei Herren deutſchen 


Vollstums an. 


Ferner ſoll in jeder Parochte, deren es im Kreiſe 14 


ißt, ein beſonderes Komitee gebildet werden, und zwar in 


8 * 


kürzeſter Zeit. 


S iffion. Die hieſige Strafanſtalt will folgende 
3 . Fleiſch⸗ und Mehlfabrikate, hartes 
Gemüſe, Milchwaren, Kolonialwaren und Kartoffeln für 
den Wintervorrat. Offerten ſind bis zum 30. September 
b. J., 14 Uhr, der Anſtaltsverwaltung einzureichen. Dieſe 
erteilt in den Stunden von 12—15 Uhr alle gewünſchten 
Auskünfte. Vorbehalten bleibt die Auswahl der Lieſeran⸗ 
ten ſowie die eventuelle Anberaumung eines e 


Zuſatztermins. Be SEE 
FR n e verſtorben iſt vor einigen Tagen 
einer ung 8 ſ. Z. den bekannten Raubüberfall 
in Piasken (Piaſki) verübt haben: der 2 jährige Jozef 
Matcezak. Eine Lungenkrankheit war die Urſache feines 
Todes. M. ragte aus der Kaſte feiner „gewöhnlichen“ Ge 
noſſen in mancher Weiſe hervor. Er verſtand es, außer 
ſeinem Diebesgewerbe auch den indiſchen Fakir zu mar⸗ 
kieren und allerhand magiſche Stückchen zu vollbringen. 
Auch war er ein Meiſter in der Maskierung. Wiederholt 
wandte er, um für feine ſpitzbübiſchen Vorhaben vorher 
das Arbeitsterrain auszubaldowern, den Trick an, weibliche 
Kleidung anzulegen. Das erleichterte ihm die Kenntnis⸗ 
nahme von den Lokalitäten und den Gewohnheiten ſeiner 
zu beraubenden Opfer. Vor einigen Monaten fiel er, der 
vielgewandte und geriebene Eigentumsverbrecher, der 
Polizei in die Hände. Seine Aburteilung hat nun der All⸗ 
verſöhner Tod überflüſſig ee. de : 
l der letzte Wochenmarkt war, tro älte un 
„ beſucht. Butter, die wieder reichlicher 
vorhanden war, koſtete 1,80 — 2,00, Eier 1,90—2,00. Hieſige 
Weintrauben brachten 0,70, ausländiſche 1,10—1,60, Apfel: 
finen Stück 1,00—1,20, Birnen pro Pfund 0,30, Bergamotten 
0,15 0,20, Grumkower 0,20, andere Sorten waren in glei⸗ 
cher Preislage, Apfel koſteten 0,15—0,30, Pflaumen 0,20 bis 
0,25, Moosbeeren pro Liter 0,30, Hagebutten 0,30—0,35, To⸗ 
maten 0,20—0,25. Der Gemüſemarkt brachte Weißkohl den 
Zentner zu 2,50, pro Pfund 0,04—0,05, Rotkohl 0,10, Roſen⸗ 
fohl 0,30 0,40, Blumenkohl 0,15—0,60, Spinat 0,25—0,80, 
Wruken 0,10, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, Schnitt⸗ 
bohnen (die man noch vereinzelt ſah) 0,20, weiße Bahnen 
0,20—0,30, Zwiebeln 0,10—0,15, ein Bundchen Grünzeug 0,10 
bis 0,15, Kartoffeln pro Zentner 3,00, pro Pfund 0,03 bis 
0,04. Beim Geflügel zahlte man für Gänſe Stück 59,00, 
Enten 3,80—4,50, alte Hühner 3—5,00, junge Hühner 1,50 
bis 3,00 pro Stück, Rebhühner 1,25—1,50 pro Stück, Tauben 
pro Paar 1,30—1,50. Für große Aale zahlte man auf dem 
Fiſchmarkt 2,00, mittlere 1,70 —1,80, kleine 1,00 —1,20, lebende 
Schleie 1,80, andere 1,50—1,60, Hechte 1,60, Breſſen 1,20, 
Barſche 0,80—1,00, Plötze 0,40 —0,60. * 
Aus dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen worden 
iſt am Donnerstag der Geiſtliche der Nationalkirche Alekſy 
Hajduk. Gegen 4 Uhr nachmittags hatten ſich vor dem 
Gefängnis eine Gruppe Anhänger eingefunden, die ihm 
eine lebhafte Onation bereiteten. Der jetzt aus den Ge—⸗ 
fängnismauern Beſreite hat darin faſt z w ölf Monate 
verbracht. Er wird jetzt wieder, wie wir erfahren, ſeine 
Graudenzer Gemeinde betreuen. 
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ist rücknehmbar 


Mobiloil, das Qualitätsöl der Welt, in bequemen, 
billigeren und praktischen Originalpackungen 


Mobiloil 


VACUUM OIL COMPANY'S. A. Czechowice— Warszawa 
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25 Gefundene Gegenſtände. In einem Garten an der 
Gartenſtraße (Ogrodowa) iſt ein Trauring, ferner in der 
Marienwerderſtraße (Wybiekiego) ein kleines Kiſſen ge⸗ 
funden worden. Der Ring kann gegen Beſitznachweis von 
der Volksſchule in der Börgenſtraße (Sienkiewiezah, das 
Kiſſen von dem Polizeipoſten in der Schwerinſtraße (Sobie⸗ 
ſkiego) abgeholt werden. Weiter iſt auf der Weichſelbrücke 
eine Autobereifung gefunden worden, die von dem 2. Poli⸗ 
zeikommiſſariat, Schlachthofſtraße (Narutowicza), abgeholt 
werden kann. * 

x Freder Schweinediebſtahl. In der Nacht zum Frei⸗ 
tag wurden dem Bäckermeiſter Brzoſka, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka), zwei Schweine im Gewicht von 2 und 
1½ Zentnern aus dem Stalle entwendet. Die Diebe haben 
die Tiere gleich im Stall abgeſchlachtet und ſind dann mit 
dem Fleiſch verſchwunden. Sie müſſen mit beſonderer Um⸗ 
ſicht und Lokalkenntnis ausgeſtattet geweſen ſein, da, ob⸗ 
wohl auf dem Hofe mehrere Familien wohnen, von der 
ganzen, doch nicht ſo einfachen Diebesoperation, ſowie von 
dem unter den dort vorhandenen Umſtänden ſchwierige 
Transport der Beute niemand auch nur das geringſte be- 


merkt hat. * 
* 


Bereine, Veranftaltungen ıc: 


Die Hauptverſammlung der Deutſchen Bühne Grudziadz, die für 
Mittwoch, den 30. September, angeſetzt war, iſt auf Mittwoch, 
den 7. Oktober, verſchoben worden. (8982 * 


Sie brauchen lein Koſtüm beim Jnbiläums⸗Oktoberfeſt der Deut⸗ 
ſchen Bühne, das heißt natürlich, kein beſonderes National- 
Koſtüm, Sie können im Beſitz befindliche Dirndl⸗ und Berg⸗ 
ſteiger⸗Koſtüme, Touriſten⸗ und Wanderkleider oder Sommer⸗ 
Anzüge anziehen, aber auch ein beſonderes Nationalkoſtüm, denn 
das Tiroler Waldfeſt, das am Sonnabend, dem 10. Oktober, im 
Gemeindehauſe ſtattfindet, ſoll wiederum ein internationales Feſt 
ſein. Die Teilnehmer ſollen ſich dazu aber nicht beſondere Un⸗ 
koſten machen, nur allen Humor, der ihnen noch in dieſen ſchwe⸗ 
ren Zeiten übrig geblieben iſt, jollen fie mitbringen und dadurch 
dazu beitragen, daß alle Teilnehmer einige unvergeßbare Stun⸗ 
den erleben. Eintrittskarten zu 3 Roty für Mitglieder und 
5 Zloty für Nichtmitglieder, einſchl. 50 Prozent ſtädtiſcher Steuer, 
nur gegen Abgabe der Einladung. Einladungen durch den Vor⸗ 
ſitzenden Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, (8980 * 


Thorn (Toruñ). 


Eigenartige Praktiken. 


Anläßlich der Verordnung betreffend Einführung der 
Hausnummernlaternen wurde vom Magiſtrat eine teil⸗ 
weiſe Umnumerierung der Häuſer vorgenommen. Manch 
Hausbeſitzer, der ſich mit der Anbringung der Laterne be⸗ 
eilte, hatte nachher die „Freude“, vom Magiſtrat die 
Benachrichtigung zu erhalten, daß fein Grundſtück eine 
andere Hausnummer zugeteilt bekam und er mußte dann 
für Umänderung Sorge tragen, was natürlich mit Koſten 
verknüpft war. An einigen Häuſern, z. B. in der Mauer⸗ 
ſtraße (uliea Podmurna), traten ſogar dreimalige 
Anderungen ein. In dieſem Falle erſcheint die Frage 
berechtigt, ob der Hausbeſitzer die dreimaligen Anderungs⸗ 


koſten tragen muß oder nicht eigentlich der Magiſtrat, der 


die Umnumerierung rechtzeitig und endgültig hätte mit⸗ 


* | teilen müſſen. 


Pommerelliſchen 


* 


Durch die Erſahrungen klug geworden, warten jetzt alle 
diejenigen Hausbeſitzer, denen bisher noch keine Mit- 
teilung des Magiſtrats zuging, auf die Nachricht, weſche 
Hausnummer ihr Grundſtück in Zukunft zu führen (t. 
Deshalb fieht man alſo auf den Vorſtädten noch verhältnis⸗ 
mäßig wenig Orientierungslaternen. 

Wie uns von verſchiedenen Seiten mitgeteilt wird, be⸗ 
ſucht aber jetzt ein Herr die Hausbeſitzer der Bromberger 
Vorſtadt, ſtellt ſich als Wojewodſchaftsbeamter vor und 
fragt an, weshalb das Haus noch keine Laterne beſitze. Er 
weiſt auf die hohen zu erwartenden Geldſtrafen hin und 
nimmt gleichzeitig Beſtellungen auf Laternen für die hieſige 
Firma „Gazomierz“ an, wobei er Beſtellzettel unter⸗ 
ſchreiben und ſich Anzahlung leiſten läßt. Dieſes Gebaren 
erſcheint recht ſonderbar! Wenn der betreffende Herr 
tatſächlich Wojewodſchaſtsbeamter iſt, wie kommt er dann 
dazu, in Ausübung dienſtlicher (2) Angelegenheiten Be⸗ 
ſtellungen für eine Privatfirma anzunehmen? Zur Kon⸗ 
trolle der Ausführung iſt aber übrigens nur der Magiſtrat 
berechtigt! Iſt er aber nicht Beamter, dann arbeitet er 
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen. 

Die Hausbeſitzer werden gut daran tun, ſich nicht ins 
Bockshorn jagen zu laſſen nud zuerſt einmal die amtliche 
Mitteilung des Magiſtrats über die anzubringende Haus⸗ 
nummer abzuwarten. * * 


SE Die angekündigte Hochwaſſerwelle hat eine ſprung⸗ 
artige Zunahme des Waſſerſtandes um 1,13 Meter gebracht. 
Während der Pegel geſtern früh noch auf 1,14 Meter ſtand, 
zeigte er heute früh einen Waſſerſtand von 2,27 Meter über 
Normal an. * * 

Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 13. 
bis 19. September d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 
33 eheliche Geburten (21 Knaben und 12 Mädchen) ſowie 
zwei uneheliche Geburten (Mädchen) regiſtriert. Die Zahl 
der Todesfälle betrug 29, darunter 9 Perſonen über 
50 Jahre und 5 Kinder bis zu einem Jahre. In dem 
gleichen Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. * * 

v. Offentliche Ausſchreibung. Das 63. Infanterie⸗ 
Regiment in Thorn hat die Lieferung von 10 000 Kilo⸗ 
gramm Heu und 7500 Kilogramm Stroh für die Zeit vom 
15. Oktober 1931 bis 30. Juni 1932 zu vergeben. Offerten 
mit Preisangabe für je 100 Kilogramm Heu und Stroh bei 
Lieferung Ioco Station Thorn müſſen ſpäteſtens bis zum 
5. Oktober 1931 bei der Quartiermeiſterei des 63. Infanterie⸗ 
Regiments unter Beifügung einer Quittung der Zahl⸗ 
meiſterei des gleichen Regiments über eine in Höhe von 
300 Zloty hinterlegte Bürgſchaft eingereicht werden. Der 
Vergebungstermin iſt auf den 6. Oktober d. J., vormittags 
10 Uhr, feſtgeſetzt. Das Recht der freien Auswahl der Be⸗ 
werber bleibt vorbehalten. 1 

v Zur Rettungsmedaille vorgeſchlagen wurde vom 
Wojewoden der Aquiſiteur Stanijlam 
Otwinowfſki, der im Juli d. J. die Seminariſtin 
Zielaſkowſka unter Einſatz des eigenen Lebens vor 
dem ſicheren Ertrinkungstode rettete. Am 12. Juli d. J. 
murden die in der offenen Weichſel an einer Sandbank in 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke badenden Seminariſtinnen 
Antonina Stankiewicez und Cz. Zielaſkowſka von 
dem reißenden Strom in die Tiefe geriſſen und gerieten in 
Ertrinkungsgeſahr. Zwei auf der Sandbank weilende 
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Offiztere eilten zur Hilfe, von denen der Hauptmann Pia⸗ 
nomjfi ertrank, der andere nur mit knapper Not dem Er⸗ 
trinkungstode entging. Der weiter von der Unfallſtelle ent⸗ 
fernte Otwinowſki eilte gleichfalls zur Hilfe. Es gelang 
ihm, die ertrinkende Zielaſkowſka, die bereits das Bewußt⸗ 
ſein verloren hatte, im letzten Augenblick zu faſſen und ſo 
lange über Waſſer zu halten, bis ſie mit Hilfe eines in⸗ 
zwiſchen hinzugekommenen Kahnes ſicher an Land gebracht 
werden konnte. * * 
= Der Männer⸗Geſang⸗Verein „Liederfreunde“ hielt 
Freitag abend im Vereinszimmer des „Deutſchen Heims“ 
ſeine beſonders von den aktiven Mitgliedern gut beſuchte 
Jahreshauptverſammlung ab. Nach Verleſung der Jahres⸗ 
\ und Kaſſenberichte wurde dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. 
85 Sodann wurde der geſamte Vorſtand (die Herren Roſenau, 
Rokicki, Albert Schulz und Jentkiewiez) wiedergewählt. 
Zum Vertreter der paſſiven Mitglieder wurde Herr Pan⸗ 
fegran und in den Vergnügungsausſchuß wurden die 
Herren Minkoley und Schmidt gewählt. Nach dem 
offiziellen Teil verblieben die Erſchienenen noch einige Zeit 
in gemütlichem Beiſammenſein. * 
v. Unter dem Hammer! Die Burggerichte im Bereich 

der Pommerelliſchen Wojewodſchaft haben letzthin die 
Zwangsverſteigerungen von 17 Stadt⸗ und Landgrund⸗ 
ſtücken angezeigt. 9 
v Kohlendunftvergiftung Ein bei einem Hausumbau 

auf dem Katharinenplatz (Plac Sw. Katarzyny) beſchäftigter 
Maler zog ſich von einem zum Trocknen der Wände auf⸗ 
geſtellten Ofen eine Kohlendunſtvergiftung zu, ſo daß er 
von der Rettungsbereitſchaft nach dem Stadtkrankenhaus 
gebracht werden mußte. Sein Zuſtand iſt nicht beſorgnis⸗ 
erregend. * 
E Die Feuerwehr wurde am Sonnabend nach der 
Schlachthausſtraße (Przy Rzeini) 59 gerufen. Auf dem 
Grundſtücke des Herrn Auguſt Lipinſki war ein Teer⸗ 
brand ausgebrochen, der ſchnell bekämpft werden konnte. ** 
= Feſtgenommen wurden am Freitag zwei Perſonen 
wegen Einbruchsdiebſtahls. Außerdem wurde ein Be⸗ 
trunkener zur Wache gebracht. Zur Anmeldung und 
Protokollierung gelangten an dieſem Tage ein verſuchter 
und zwei ausgeführte Diebſtähle, dreizehn Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, drei Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen, acht 
Verſtöße gegen Eiſenbahnvorſchriften und ein Fall von 
Erregung eines Menſchenauflaufs. * * 
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Die große Gruppe der 


Nervenleiden 
(Neuralgie — Neurasthenie — Kopfschmerzen — 
Schlaflosigkeit — Magenbeschwerden — Nerven- 
lähmumgen) | 


Die häufigen Erscheinungen des 
Ohrensausens 


aus Anlass der Schwerhörigkeit, eines nervösen 
Leidens usw. 


Aerziliche Autoritäten wie Dr. Prof. Kowarschik-Wien, 


zuerst die 
Halten Sie sich bitte zur angegebenen Zeit 


Pole 3 
juäg eine Junge Dame Pianos 


deutſche best. Qualität empfiehlt 


„ l zu billigen Preisen 
Konderintion 


Pianofabrik 
erteilen könnte. Gefl. 


Messerputz- u. Brot- 


schnelde - Maschinen 
(Alexanderwark) 


B. Ssommertelg, 


dgoszcz 
Angebote an „Par“, |ulica Jufadectieh 2. 
Tarun, Szeroka 46, unter Filiale 7998 
„Warszawa. 9000 1 Grudzigdz, Aroblowa 


Browarna 9 Torun Telefon 426 


Atelier für dekorative Kunst 
Ausmalung von Innenräumen 
Fassadenanstriche 


mittels eigenem Leitergerüst 
lassige A 
bei Verwendung besier Materialien; 


„Just 


©000000000000000000000000000000000000 eee eee 
2 


Juſtus Wallis. Schreibwarenbaus, ul Ezerola 91. 
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Das Wohlmuth-Heilverfahren, 


zu besuchen. 
Eintritt frei! 


Magen- und Darmleiden 


(Magenschmerzen — Stuhlverstopfung — Ver- 


2 . 
Die ‚Wechseljahre der Frau 
guten Ueberstehen dieser Lebensperiode des Weibes beizutragen, Galvanische Wohlmuthkuren werden seit über 30 Jahren mit güns! 


Prof. Dr. Toby Cohn-Berlin, Prof. Dr. Erb-Heidelberg, 
Konstanz, Obermedizinalrat Dr. med, Ohl-Bresden und andere haben den Heilwert der elektro-galvanischen Schwachströme in jahrzehntelanger Arbeit erprobt und bewiesen. — Am 
Donnerstag, dem 1. Oktober, von 10—1 und 3—7 Uhr halten 


obengenannten Vorträge und hole 5 dann individuelle Auskunft über die Verwendbarkeit des 


5 Toru nat für wetterfesten Anstrich von a J. inner jeder Art für die 
! 2 &Radaike, Fassaden, wie Krankenhäuser usw, 956 4 “ 
Malermeister zu allen Zwecken nimmt zu Originalpreisen in Wiecbork 


us Wallis 


Torun 
Gegründet 


Die mannigfache Art der 
Herzbeschwerden 


(klerzklopfen — Herzschmerzen — Herzneurose — 


v Podgorz bei Thorn, 28. Sepiember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde über die Ans 
gelegenheit der Eingemeindung des Bahnhofsgebietes 
Podgorz⸗Poligon ſowie der Dorfgemeinde Piaſk in 
Podgorz verhandelt. Außerdem wurden die Markttage für 
das Jahr 1932 feſtgelegt. 


Bei Nieren-, Sn Blaſen⸗ und Maſtdarmleiden lindert das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auch heftige Stuhlbeſchwerden 
in kurzer Zeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (8017 


bis 1. April 1932 den Preis für elektriſchen Strom um 
20 Groſchen für eine Kilowattſtunde und für einen Kubik⸗ 
meter Gas um 10 Groſchen zu erhöhen. — Ins hieſige Jo⸗ 
hanniterkrankenhaus eingeliefert wurde eine gewiſſe Anna 
Szerzant aus dem benachbarten Rokittken. Dieſelbe be⸗ 
fand ſich auf der Viehweide und wurde von einem wüten⸗ 
den Bullen angefallen und mit den Hörnern bearbeitet. 
Zum Glück waren die Verletzungen nicht ſchwerer Natur. 


d Gdingen (Gdynia), 26. September. Einen töd⸗ 
lichen Unfall erlitt in Oxöft der 20jährige Klemens 
Okroj aus Obluſch. Von einem Begräbnis heimkehrend, 
fuhr er mit dem Wagen bei einer Straßenbiegung zu ſchnell, 
wobei die Deichſel brach. Er ſtürzte vom Wagen und erlitt 
hierbei ſchwere Schädel verletzungen. Paſſanten 
trugen den Beſinnungsloſen ins Militärkrankenhaus, wo er 
alsbald verſchied. 

u Strasburg (Brodnica), 27. September. Ein Gro B> 
ſeuer wütete in einer der letzten Nächte in Cieſzyny bei 
Strasburg. Entſtanden war das Feuer in dem Wohnhauſe 
des Landwirts Wkadyſtaw Dominiczak. Das Wohn⸗ 


EEE TEE EEE TORTLTENT] 
Hochwaſſergefahr! 


Das Hochwaſſer in Stdpolen, über das wir in unſerer 
letzten Ausgabe berichteten und das im Hochwaſſergebiet 
glücklicherweiſe bereits zurückgeht, wird ſich ſehr unange⸗ 
nehm auf die Anwohner der Mittel⸗ und Niederweichſel aus⸗ 
wirken. Am Sonntag betrug der Waſſerſtand bei Za wi⸗ 
ch o ſt 3,88 Meter. Man nimmt an, daß der Waſſerſtand 
5 Meter bei Thorn und zwar Ende dieſer Woche er⸗ 
reichen wird. Es werden alſo nach Angaben ſachverſtändiger 
Kreiſe alle Außendeiche unter Waſſer ſtehen, 
weshalb anzuraten iſt, ſämtliche eventuell noch auf den ge⸗ 
fährdeten Feldern befindlichen Früchte zu bergen. 


.. w ⁵³˙·¹wꝛ | ns mit ſämtlichem Mobiliar Viehſtall, Scheune und 
Berent (Koscierzyna), 28. September. Nächtliche] Schuppen wurden ein Raub des wütenden Elements. Es 
Einbrecher ſtahlen aus dem Gaſthauſe von Paul | verbrannten außerdem alle landwirtſchaftlichen Maſchinen 


und große Getreide- und Strohvorräte. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 48 000 Zloty. D. war mit 52 750 Zloty verſichert. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. — Bei dem Beſitzer Mon⸗ 
towſki in Kowaliki wurde eingebrochen und Klei⸗ 

dungsſtücke, Wäſche, ein Herrenpelz, ein Damenmantel und 
Betten im Werte von etwa 1000 Zloty entwendet. Der 
Verdacht fällt auf einen aus Mlawa (Kongreßpolen) ſtam⸗ 
menden früheren Dienſtboten. — Im Zuge beſtohlen 
wurde zwiſchen den Sattonen Strasburg und Lautenburg 
der Lehrer Ziökkowſki aus Thorn. Ein Reiſekoffer mit 
Inhalt wurde ihm entwendet. 

* Serock, Kreis Schwetz, 28. September. Durch das 
Pfeifen einer Lokomotive ſcheuten einige Kühe 
des Beſitzers W. Schülke und liefen über das Bahngleis. 
Eine Kuh wurde überfahren und getötet. 

> ——— ———— ͥ́ — 


Maczykowſki in Loryniec hieſigen Kreiſes für un⸗ 
gefähr 130 Zloty verſchiedene Kolonialwaren und entkamen 
damit unerkannt. 


* Czerſk, 26. September. Für 200 Zloty Wäſche 
geſtohlen wurde neulich nacht aus der Wohnung der 
Agnes Dek. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

m Dirſchau (Tezew), 27. September. Ihren 90. Ge⸗ 
burtstag feierte am heutigen Tage die Witwe Auguſte 
Langowſki, wohnhaft bei ihrer Tochter, Nowy Rynek 1. 
Die Greiſin iſt geiſtig noch ſehr rege, iſt jedoch ſeit einiger 
Zeit infolge eines Fußleidens ans Bett gefeſſelt. 

m Dirſchau (Tezew), 27. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Kommunalabgabe für den Verkauf von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken auf 100 Prozent zu erhöhen. Ebenfalls beſchloſſen 
wurde, zugunſten des Arbeitsloſenfonds vom 1. Oktober 1931 


Thorn. 
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die Heilmethode der Zukunft! » 


wird seit 30 Jahren angewandt und hat sich in unzähligen Fällen bei den verschiedenartigst auftretenden Erkrankungen 
erfolgreich bewährt. Wir laden deshalb g 


Kranke und Leidende 


ein, am Mittwoch, dem 30. September 1931, abends 8 Uhr, 
mit hochinteressanten Lichtbildern 


unseren großen Aufklärungsvortrag 


in Torun, im Saale des Artushof 


Jugendliche unter 21 Jahren haben keinen Zutritt. 
Erfolgreich haben wir behandelt: 
Die ausgedehnte Reihe der 
Neuralgien 


als Ursache der Ischias und als Auswirkung einer 
Erkältung — Nervenquetschung. 


Eintritt frei! 


Die Verschiedenartigkeit der 


Gelenkleiden 


(Gicht, chronische und akute Gelenkentzündung 
— Rheuma — Versteifung usw.) 


0 
Herzmuskelschwäche) 


Die grosse Menge der Die, zahlreich vorkommenden 


Lähmungen 


als Auswirkung einer Gehirnerkrankung — Nerven- 
verletzung — Bleivergiftung — Schlaganfall, 

Der schwache galvanische Strom des Wohlmuthverfahrens vermag die mit den Wechseljahren der Frau verbundenen 

lästigen Erscheinungen und Beschwerden meist zu beseitigen, mindestens aber zu verringern und wesentlich zum 

igen Heilresultaten durchgelührt. 

Prof. Dr. Schatzky, Dr. med. Mayer-Zürich, Prof. Dr. Remack, Prof. Dr. med. Meisel- 


dauungsstörungen) 


Vortragssaal kostenl. 


im ose Beratungsstunden ab. Wer Wert auf seine Gesundheit | 


1 N egt, wer krank oder leidend ist, höre 
ohlmuth-Heilverfahrens in seinem Fallein den bekanntgegebenen Beratungstunden. 


alten Sie sich bitte zur angegebenen Zeit frei! 


Wohlmuth-Institut, Poznan, ul. Gwarna 18, I. Stock. 


Seit 30 Jahren Wohlmuth-Heildienst, 


Krankenschwester anwesend. 


—— uensennnnaten 


Graudenz. 


Trockene Farben dur Oel und Kalk 
Streichjertige Oellarben „Sinferarbeiten, 
Lack - Farben ul. Benhliean 21. ‚eye 
Farben- Mühlen in verschied, Größen 


Vandsburg. 


Anzeigen 


möglichſt im Südteil 
der Stadt, in gutem 
Hauſe. Gefl. Mittei⸗ 
lung. erbet, unt. Nr. 
9028 an A. Ariedte, 
Grudzigdz. 


Vorstreichmasse zum Beseitigen von 


Wasser — Regen und Räuchertlecken 


Papierhandiung |Böldhronze, Blattgold, Abziehpapier gg. 
empfiehlt 7677 


hler, 
Plao 23 styoznia 18. 


und Umgegend entgegen ee 


Fr. Fröhlich, Wiecbork 


Strzelecka 8 (Vandsburg). 


* 
1853, 


P. Marsc 
Telofon 617. 


Revolution der Revolutionen. 


Von Leo Hausleiter. 


Schluß.) 
Deutſchland. 


Seine gage kann man mur un teten ant 
Zahl der Bauern, Gutsbeſitzer, Pächter 1907 = 2, 1924 3 
3% Millionen, mit Angehörigen und Geſinde 18,9 bezw. — 
Grund der Zunahme: Aufnahme er erg 
denticher, Ausdehnung der erg 8 es 
Großbetriebes. — Korufruchternten 1918 5 = 
193 Millionen Doppelzentner. Das ift je . 0 — 
97 Doppelzentner, 1924½8 = 54 zu er 13 — 
je Farmer — 280 Doppelzentner !), Grund f 5 ö ni er Be 
97/54: Raubbau der Kriegsseit, Zunahme 7 8 ei an u, 
Geldmangel für intenfive Wirtſchaft. 5 hr 3 
55,8, 1924/8 — 52,2 Millionen Doppelzentner 0 
(Maßſtab: 18 Kölner Dome = 40 e un 
kirchen = 22 Berliner Reichstagshäuſer). Gru = 
nahme: Veränderung des Geſchmackes, dafür Mehre En 
von Fleiſch, Butter, Käſe (um 270 Mil. Mk.). Verſchu Hi 
des Bodens: Man teile Deutſchland in drei Streifen: 
Streifen I von der Weſtgrenze bis zur Linie gr 
Hamburg, Streifen II von da bis zur Elbe, Streifen I 
bis zur Oftgrenze. Verſchuldet find 1 von 10 — 20, II von 
20 — 40, III von 40 bis 90 Prozent! Grund: die neue Oſt⸗ 
grenze des „Friedens“ hat alle wirtſchafts⸗ und natur⸗ 
— Zuſammenhänge zerriſſen, iſt die offene blutende 
Wunde Deutſchlands. — Verſchuldung des Bauerntums: 
1913 — 19, 1929/30 = 13 — 14 Milliarden. Aber: Zins 1913 — 
760 Millionen (alfo billig), 1929/%)0 — 1100 m un 
Folge: heute kann wegen zu wenig Kapital a. ger Arbe 5 
geleiſtet, muß aber mehr Zins gegeben 55 en als 191 
Das Wirkungsdefizit iſt 46 Prozent! = er e e 
Bauernfamilie im Durchſchnitt: 1918 = 2 ns ehe 
1924/28 — 970 Mark. Grund: Preisſchere, Au 7 5 
renz, Tributlaſten, ea — N ns i Ber 
Rückgang der Intenfivw x 825 Be 
nicht, der kommt unter den Hammer. ; 
ls Tr ee ber dee ee m 

ozent! — Bilanz: } 
= 2 Exiſtenzminimum 700, an eee 
(Maßſtab: 1918) 1800, an a a zu⸗ 
ſammen 4000 Millionen. Wohlgemerkt: "aM onen 
Mark pro Jahr! Das ift eine indtrekte Verluſtſteuer von 
61 Mark pro Kopf jedes Deutſchen, das find Eapitalifiert 
80 Milliarden. 
len bringen? 

* — e als Bände von Worten. 

Weil fie jeder in Deuiſchland wiſſen muß. 5 

Weil es mit dem Bauerntum um Leben und Sterben 
des deutſchen Volkes geht. 


Was iſt zu tun? 


ichſt Deutſchland hohe Kornzölle eingeführt, ſich da⸗ 
— — abgehängt, wird ſchon 1992 die Weizen⸗ 
einfuhr auf ein Drittel verringert haben; ſeit 1700 Millionen 
Mark Oſthilfe vorgeſehen. Aber Entwicklung will orga⸗ 
nich ſein. 
den e nicht unſere Aufgabe iſt. Doch referieren 
wir drei verſchiedene Standpunkte: 

Nr. 1. Die Volkswirtſchaft iſt als Fabrikunter⸗ 
nehmen zu betrachten. Gegenwärtige Weltkriſe endet in 
engſter Weltwirtſchaftsverflechtung, im zolloſen Freihandel, 
in Freizügigkeit für alle Produkte. Wer gegen den Strom 
ſchwimmt, verſinkt. — Alſo: Deutſchland muß Vieh⸗ und 
Gartenwirtſchaft treiben, Fabrik für Qualitätswaren ſein, 
Export vervielfachen, Bauern abbauen, denn Getreidever⸗ 
ſorgung übernehmen die billigſten Lieferanten, die mechani- 
fierten Farmländer. — Forderung: Autorität einer Welt⸗ 
zentrale. 

. olkswirtſchaft iſt als Bauerngut an⸗ 
— ee Weltkriſe endet in wirtſchaftlicher 
Inſelbildung der Einzelſtaaten. Läßt man Nahrungsquellen 
eigenen Landes verkümmern, ſo kann Nahrung nur durch 
Induſtrieausfuhr bezahlt werden. Wird dieſe irgendwie 
unterbunden, tritt Zahlungsunfähigkeit und Hunger ein. 
Daher: Kultivierung verſumpfter oder verſandeter Od⸗ 
länder, allgemeine Ertragsſteigerung; ſcharſe Anpaſſung von 
Erzeugniſſen und Verbrauch innerhalb des Staates. Alſo: 
Kornhochzölle zwecks Entwicklung ſolch national gebundener 
Planwirtſchaft. — Forderung: Autorität des Staates. 

Nr. 3. Die Volkswirtſchaft iſt eine Gemeinſchaft 
aus Fabrik und Bauerngut. — Alſo: Umſtellung der Klein⸗ 
und Mittelbauern auf Edelprodukte Gleiſch, Milch, Butter, 
Käſe, Obſt), Schaffung von Großgütern für rationalifierte 
Getreidewirtſchaft. Beides zur Verringerung der 3% Mil⸗ 
liarden Mark Nahrungseinfuhr und Anpaſſung an den 
Weltmarktpreisdruck. Ziel: Zoll⸗ und Inlandspreisſenkung 
zwecks Konkurrenzfähigkeit der Induſtrie im Ausland. — 
Forderung: Eingliederung in die Weltwirtſchaft unter Füh⸗ 
rung des Staates. 


Die grüne Internationale und andere grüne Pläne 


ere? — Die „Grüne Internatio⸗ 
n a 5 3 dem Oftitreifen Europas; 10 Staaten 
mit 94 Millionen Menſchen, wovon 64 auf dem Lande e 
Zweck: Front gegen Agrarbolſchewismus (= Staats⸗ 
acker) durch Agrardemokratie (= ſozialiſterter Acker) einer⸗ 
ſeits; Lieferung von Landprodukten nach Bezug inbuftriel» 
ler Waren von Weſteuropa, andererſeits. Ziel: Oſt⸗ 
europa — Getreidekonvention mit Frankreichs Goldkrediten, 
Weſteuropa — Induſtriekonvention unter Frankreichs Füh⸗ 
rung. Ergebnis: Abſchnürung Deutſchlands, Weg⸗ 
drängung unter die ſcharfſe Preisſchere des Weltmarktes. 
Somit: Verewigung der Armut. 

Fort von dieſer grünen Internationale, zurück von der 
Politik zur Natur. Was iſt ihre Löſung? — den 10 fungen 
Agrarſtaaten Oſteuropas fehlt der induſtrielle Pol. Aus 
beider Verbindung entſteht ein Großwirtſchaftsraum von 
Rußlands Grenze bis zu den Alpen und der Maas. Dieſer 
Raum kann bei Verbeſſerung des Anbaues und der Sorten 
ſich ſelbſt ernähren, ſeinen Induſtriebedarf ſelbſt erzengen. 
Eine ſolche ökonomiſche Körperſchaft würde ihre Getreide- 
preiſe an den Börſen Budapeſt, Regensburg, Königsberg 
felbſt bilden und ihre Wirtſchaft aus der Gefahrenzone des 
preis- und bauernvernichtenden Korn⸗Krakatau in eine un⸗ 
abhängige und ſichere Stellung führen. 
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zu tun? Sierüber tobt der Tageskampf, in 


30 Millionen Großwirtſchaften verſchmelzen? Dann müſſen 


All dieſe ſchematiſchen Bilder find zu prüfen an der 
Frage der Fragen: Was iſt Bauerntum? 
alterliches Überbleibſel, deſſen Gewerke, Gewänder, Gedan⸗ 
ken in die gläſerne Sülze eines Bauernmuſeums gehören, 
auf daß endlich Raum werde für den Getreideingenieur? 
Oder iſt es der Baum des Lebens, deſſen Wurzeln und 
Krone Himmel und Erde berühren, durch deſſen Früchte 
Nomaden zu Nationen erſtarkten? 

Wie war es, daß vor Jahresfriſt Dithmarſcher Bauern 
die ſchwarze Fahne mit weißem Pflug und rotem Schwert 
darauf an eine Senſe nagelten; daß unter dem Ruf der 
Feuerhörner eine ganze Landſchaft plötzlich wie ein Igel 
ſtarrte? — War's nur ein lächerlicher Hetzruf gegen ein 
Finanzamt? Oder erſter Kampfruf gegen einen Geiſt, der 
Pflug und Schwert zu altem Eiſen macht? Oder erſter 
Waruruf, daß wir ſchon am Scheideweg ſtehen? ... deſſen 
einer Pfad zum Staat der Stände führt, wo Wirtſchaft und 
Kultur zum geſunden Organismus des Volkes verſchmelgen, 
deſſen anderer Pfad in ſchrankenloſer, alle Kultur vernich⸗ 
tender Maſſenwirtſchaft endet, in Anarchie. 


Bauerndämmerung 


Voran eine Meldung: „In den nächſten fünf Jahren 
werden fünfmal 500 000 Traktoren auf der Welt erzeugt 
werden mit fünfmal 20 000 000 Pferdeſtärken.“ Insgeſamt 
130 Millionen PS (190 haben die Lokomottven aller Welt) 
werden alsdann die Erde zerackern. Das entſpricht der 
Kraft von 1 600 000 000 Menſchen. Der kleinſte Traktor 
wird vollrentabel erſt bei 40 — 60 Hektar, die Durchſchnitts⸗ 
farmgröße in USA, iſt 32 (in Deutſchland nur 6). Die mo⸗ 
dernſten Maſchinen erfordern aber 5 — 10 fache Größe. Das 
bedeutet: mathematiſch ſicher unterliegt kleinerer Beſitz, 
automatiſch vergrößert ſich Großbeſitz. Und mathematiſch⸗ 
automatiſch wird der Korn⸗Krakatau unerhört geſteigerte 
Produktionsmaſſen ausſpeien mit Wolken von Maſſen⸗ 
bankerotten. Schon iſt es ſo weit, daß Amerika Weizen 
verheizt, weil er billiger iſt als Kohle; ſo weit, daß viele 
Farmer das Getreide nicht mehr abernten, weil dies zu teuer 
kommt, ſondern in den Boden pflügen und damit die Aus⸗ 
ſaat für das nächſte, als günſtiger erhoffte Jahr ſparen; ſo 
weit, daß ſie Maſſen goldenen Kornes auf den grauen 
Aſphalt der Städte ausſtreuen, als Warnung des Landes 
an die Stadt. 


Und doch ſteht die Wirkung der Getreide⸗ 
maſchinen erſt am Anfang; am Ende aber ſteht 
die großkapitaliſtiſche Laudwirtſchaft. 


Wer ſich dem Traktor verſchrieben hat, ſteuert dorthin, ob 
er will oder nicht. Der Traktor zwang Kanadas Farmer 
in eine Genoſſenſchaft zur Ausſchaltung von Zwiſchen⸗ 
handel und Börſen, zur Kampfſtellung gegen das Groß⸗ 
kapital; aber mit ihrem Sieg rückten ſie ſelbſt in die Stel⸗ 
lung des Großkapitals ein, kontrollieren heute ein Fünftel 
des Weizenhandels der Welt. Der Traktor hat USA., Ka⸗ 
nada, Argentinien an den Plan einer Getreideweltgenoſſen⸗ 
ſchaft geführt, mit eigenen Eiſenbahnen, Elevatoren, Ge⸗ 
treideſchiffen, zur Eroberung der Börſen. Der Traktor be⸗ 
f Rußland auf der anderen Hälfte der Erdkugel ge⸗ 
nau dasſelbe zu wollen, aber mit politiſcher Machtſtellung. 
— Der Traktor läßt Farmer und Börſen, Produktion und 
Handel mit Rieſenkräften gegeneinander ringen um die 
großkapitaliſtiſche Bändigung der Getreidemaſſen. — 


Ohne Traktor aber tritt ein Dritter auf: der 
Verbraucher als Groß⸗Konſumverein! 


Sollte es undenkbar ſein, daß eine diſiplinierte Verbraucher⸗ 
maſſe, eine Union von Verbraucherſtaaten Produktion und 
Handel zuſammen nach ihren Anſprüchen formt und befrie⸗ 
det? — Als ein Windͤbruch von Ausrufe⸗ und Fragezeichen 
endeten aber vorerſt Dutzende von Agrarkonferenzen über 
Produktion und Handel und Verbrauch, und unter dem 
Knattern der Traktoren⸗Millionen, unter dem Brüllen der 
Börſen⸗Milliarden, 


unter dem Hungerſtöhnen der Völker ſcheint die 

Welt in eine kriſenhafte Wandlung ihrer Acker⸗ 

ſcholle zu taumeln von unermeßlicher Wirkung, 
voll düſterer Größe. 


Die Nevolution der Nepolutſonen 


Seit hundert Jahren löſt ſich ein immer größerer Teil 
der Menſchheit von der Scholle. In England, dem Ge⸗ 
burtsland der Induſtrie, begann es, in Weſteuropa ſetzte es 
ſich fort, in Amerika wuchs es in übermenſchliches Maß. 
Von den Feldern, von den Bergen ſtrömen die Menſchen, 
Dörfer leeren fich. vorbei an den kleinen Städten geht der 
Strom, hinein in das ſteinerne Meer der Rieſenſtädte. Nur 
7 Prozent von Englands Volk legen die Hand noch an den 
Pflug. 22 in Deutſchland (1870 noch 44), 33 in Frankreich, 


70 in Oſteuropa. Über 30 Prozent umfaßt das Bauerntum 


Europas. nur mehr 15 Prozent die Farmerſchaft Nord⸗ 
amerikas. Schon wohnt mehr als die Hälfte der Bevölke⸗ 
rung der vier Weltinduſtrieſtaaten in großen Städten, in 
Mietskaſernen zuſammengepfercht, unſicheren Arbeits⸗ 
formen verſchrieben, unwiderruflicher Entwurzelung verfal⸗ 
len; während ganze Landſchaften veröden. — 


Aber bis in unſere Tage ſteht hinter allen 
Welteroberungszügen der Induſtrie wie Er⸗ 
innerung an eine Heimat, als Schatten eines 
unveraänglichen Vaterhanſes des ganzen Nolkes: 
der Banernhof. Außerlich oft verſpottet, 
innerlich ſtets als unwandelbare Kraft 
empfunden in aller äußeren Wandlung. 


2000 Millionen Menſchen trägt die Erde. 200 Millionen 
Landwirtſchaften mit über 1000 Millionen Landleuten ftehen 
noch immer als Bauernhöfe in Europa, als Farmen in den 
jungen Ländern, als Reiskaten in Oftafien, Was geſchieht, 
wenn im Laufe dieſes Menſchenalters bolſchewiſtiſche Ideolo⸗ 
gie die 490 Millionen Chineſen mit Traktoren verſieht? 
Denn Traktoren⸗Reis koſtet ein Drittel des Hand⸗Reiſes! 
Wenn vollends eine politiſch⸗techniſche Allianz Rußland⸗ 
China ganz Aſien erfaßt? — Was geſchieht, wenn die 200 
Millionen Lanoͤwirtſchaften der ganzen Welt traktoriſiert 
werden und dieſem Maßſtab entſprechend in nur mehr 


über 800 Millionen Menſchen die Scholle verlaſſen und neun 
Zehntel der Menſchheit werden wie unfruchtbare Sand⸗ 


Iſt es mittel⸗ 


dünen um Orte der Erde wandern, 
grünt. 

Erziehung und Geſetz können die Daſeinsäußerungen 
menſchlicher Weſen prägen, taſten ſie aber an den Urſprung 
des Lebens, ſo iſt die Wirkung ein Kraftverluſt; mehr: ein 
Umſturz; mehr: die Revolution der Revolutionen. In einer 
ſolchen Menſchheit, fern allem ſtillen Wachstum, fremd allem 
erdgebundenen Maß, in Vergeſſenheit aller Weisheit, wer⸗ 
den geiſtige und körperliche Zerſtörungstriebe keine Hem⸗ 
mungen mehr finden. Und über die menſchlichen Steppen 
und Dünen werden die apokalyptiſchen Reiter jagen. 
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Ein ſolches Ende wird nicht kommen. Immer 
klarer wird die Erkenntnis der Gefahren un⸗ 
gebundener Entwicklung, immer lauter erheben 
ſich Stimmen, die neue Wege, Maße, Ziele 
weiſen, und klare Zeichen denten auf eine Wende 
im wirtſchaftlichen Geſchehen der Welt. Aber 
vom erſten Anfang bis ans äußerſte Ende einer 
Entwicklung mußten wir rechnen, um ihre Be⸗ 
dentung für die Gegenwart zu ermeſſen. Von 
dem verdämmernden Ende aus ſehen wir die 
Aufgaben unſerer Zeit: die fie löſen kann, 
wenn ſie will! 


wo kein Halm mehr 


Rundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 30. September 
obnigswuſterhanſen. d 


07.00 ca.: Von Berlin: Früßkonzert. 10.10: Schulfunk. Beſuch 
einer Brillenfabrik. 12.00: Wetter. Anſchl.: Drei Tage Wunſch⸗ 
programm. 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 14.45: Kinder: 
ſtunde. Kindertheater. 16.90: Von Hamburg: Konzert. 17.80: 
Karl Peters zum Gedächtnis. Aus dem biographiſchen Roman 
„Ich bin ich“ von Balder Olden. 18.00: Berühm 

18.30: Sozialismus als Weltanſchauung (IT). 

Hörgemeinden! 20.00: Aktueller Vortrag. 20.30 
von Berlin: Europäiſches Konzert. Lig.: Fritz 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.45: Konzert (Schallplatten). 11.38, 18.10 und 18.50: Schall⸗ 
latten. 15.20: lternſtunde. 16.00: Von Gleiwitz: Heitere 
lauderei. 16.20: Unterhaltungsmuſik. 17.00: Das Buch des 


John, Klavier. 
19.00: Wetter. 
Von Berlin: 


vom Tage. 
des Monats. 20.90: 


. Die Schallplatte 
Europäiſches Konzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


Schulfunkſtunde: Der 
11.15: Von Danzig: 
Woer mann: Ein 


* 
Königsberg: Schall- 
platten. 11.40 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 15.45: Eltern- 


19.90: Von Danzig: Schäfer: 
Luſtſpiel v. Hans Müller⸗Schloeſſer. 20,30: Von Berlin: 


Warſchau. 
16.30: Schallplatten. 17.15: Schallplatten. 18.00: Leichte Muſik. 
Orcheſter und Sopran. 20.30: Von Berlin: Enropäildes Konzert. 


Anſchl. bis 24.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem deamen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verjehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsautttung 
eiltegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk 

anzubringen. 


„Briefkaſten Sache“ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


1. Das Recht auf Arbeits loſenunterſtützung wird ſchon 
Sie beſitzen es alſo. Das 


0 360 Zloty monatlich: 
Die Gruppe D umfaßt Lohnbeträge zwiſchen 150 und 
180 2 monatlich, und der Grundlohn 

aben Sie Anſpruch auf 30 Prozent des Grundlohns, alſo 
3. B. in Gruppe D auf 45 Zloty und in Zloty 
monatlich. War der Lohn in den 3 — 12 Monaten nicht der⸗ 
felbe und verteilte er ſich auf verſchledene Einkommensgruppen, 


io a Unterſtützung nach dem durchſchnittlichen Grundlohn 
rechnet. \ ‚ 


„ B. M. 3. 1. Sie können Aufſchub Ihrer mllitärlſchen 
Nane erlangen, wenn Ihr Vater zur Führung der Wirt- 
ſchaft nicht mehr im Stande iſt. Er gilt als nicht mehr dazu im 
Stande, wenn er das 60. Lebens ahr vollendet hat. Wenn die 
Gründe für den Auſſchub Ihrer ienſtpflicht von Jahr zu Jahr 
weiter beſtehen bis 1. Oktober desjenigen Jahres, in — Ste 
23 Jahre alt werden, werden Sie auf 5 Monate in das Heer ein⸗ 
ezogen und dann zur Reſerve geſchrieben. 2. Die Einz ng 
er im Mal Gemuſterten kann im Oktober aber auch erſt im März 


erfolgen. 
100. G. W. Ein Teil Ihrer Anſprüche auf das Leibgedinge 
iſt bereits verjährt: Sie können nur noch bas 3 vom 
1. 1. 27 ab verlangen. Benn Sie nicht wollen, daz auch die For⸗ ) 
derung das Jahr 1027 verjährt (das würde am $1. Dezember 0 
1031 geſchehen), müßen Sie noch in diefem Jahre den Betrag für 
das genannte Jahr gerichtlich einklagen oder zum wenigſten gegen 
den zur Zahlung Verpflichteten einen Zahlungsbefehl erlajen. 
Anſprüche auf Leibgedinge verjähren in 4 Jahren. 
Nr. 20. Sie ſind berechtigt, den zuviel bezahlten Betrag 
zurückzuverlangen Wenden Sie ſich an die Izba Skarbowa w 
Grudziadz mit einem entſprechenden Antrag. 


eee eee eee 
In Deutſchland 


toſtet die ee. 


Deutſche Rundſchan 


für Ottober (einſchl. Porto) 2,50 Reichs mark. 
Einzahlung auf Poftſcheck⸗Konto Stettin 1847. 
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nach Poſition 173,62. 


ſtein und 
10. S 
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ltſchaftliche Nundſchau. 


Die Gründe für die Einſchränkung 
der franzöſiſchen Holzeinfuhr. 


o. Die franzöſiſche Holzeinfuhr, die ſich in der Zeit von 1908 
bis 1928, mit Ausnahme der Kriegsjahre, auf einem beſtändigen 
Niveau gehalten hat, begann im Jahre 1928 ſtark zu ſteigen. Sie 
belief ſich im Jahre 1928 auf 1739 807 To., im Jahre 1990 hin⸗ 
gegen bereits auf 2 667 870 To. Geſtiegen iſt beſonders die Ein⸗ 
fuhr aus Deutſchland, Schweden, Polen und Finnland, geſunken 
hingegen die aus Rumänien und Sſterreich. Die große Zunahme 
der Holzeinfuhr bewirkte ein Sinken des Holzpreiſes 
auf dem franzöſiſchen Inlandsmarkte, wodurch der franzöſiſche 
Staat, die Gemeinden und die privaten Waldbefiger geſchädigt 


wurden. Eine weitere Folge war, daß durch die Konkurrenz des 
A die franzöſiſche Sägewerksinduſtrie gefährdet 
wurde. 


In anbetracht dieſer Tatſachen hat die Franzöſiſche Regierung 
beſchloſſen, die Holzeinfuhr aus dem Auslande einzuſchränken. 
Sie hat einigen Ländern Kontingente zuerteilt und dabei als 
Grundlage für die Berechnung die Durchſchnittsmenge des in den 
letzten fünf Jahren eingeführten Holzes angenommen. Da dieſe 
Kontingente nunmehr erſchöpft ſind, wurde die Holzeinfuhr bis 
Ende dieſes Jahres völlig geſperrt. In den von einigen Ländern 
daraufhin mit Frankreich geführten Verhandlungen hat ſich die 
Franzöſiſche Regierung lediglich darauf beſchränken müſſen, darauf 
hinzuweiſen, daß die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe fie 
dazu zwingen, ihre rechtlichen Grundlagen für den Schutz der in⸗ 
ländiſchen Holzinduſtrie auszunutzen. 


Der polniſch⸗türkiſche Handelsvertrag. 


o. Der kürzlich unterzeichnete polniſch⸗türkiſche Handelsvertrag 
enthält neben der Meiſtbegünſtigungsklauſel auch einige Konven⸗ 
tionalerleichterungen. Dank der Begünſtigungen, die von der 
Türkei anderen Staaten, vor allem der Tſchechoſlowakei, zuer⸗ 
kannt wurden, hat auch der polniſche Export Anſpruch auf Ver⸗ 
günſtigungen für Gummiſchuhe, Samt, Baumwollplüſch, Bugmösel, 
einige Jutegewebe uſw. Polniſche Wirtſchaftszweige drängen auf 
die Ratifizierung des Vertrages, befürchten aber, daß die Türkei 
die Ratifizierung verzögern wird. ö 


Entſcheidungen der oberſten Zollbehörde Polens 
über Tarifierung von Metallerzeugniſſen. 


Die oberſte polniſche Zollbehörde hat über die Tarifierung von 
Metallerzeugniſſen folgende Entſcheidungen getroffen: 

1. Fräſer für Holzbearbeitungsmaſchinen nach Poſition 161,2. 

2. Waſchkompreſſoren (Preßluftwaſchpumpen mit 
einem trichterförmig erweiterten Rohr nebſt Segeltuchbalg und 
Spiralfeder) nach dem Stoff und der Vollendung (in den meiſten 
— nach Poſition 154,2, ebenſo der dazugehörigen Wäſche⸗ 
wringer. 

3. Fahrradlenkſtangen zuſammen mit den Griffen 
nach Poſition 173,7, falls die Griffe ſo befeſtigt ſind, daß ſie nur 
mit Werkzeugen gelöſt werden können. Sind Werkzeuge nicht er⸗ 
forderlich, ferner Lenkſtangen nach Poſition 173,7, Gummigriffe 
nach Poſition 88,1 d, Pappgriffe nach Poſition 177,88, Gelluloid- 
griffe nach Poſitlon 215,3. 

4. Fahrradpumpen (Handpumpen) nach Pofition 173,7; 
aus vernickeltem Eiſenblech nach Poſition 167,13, Pumpen für 
Kraftwagen nach Poſition 173,17. 

5. Fahrradſchlöſſer aus Eiſen und Stahl, auch in ſeſter 
Verbindung mit Rücklichtern (Katzenaugen) nach Poſition 153,2. 
; 6. Kraftwagenhupen ohne elektriſche Tonauslöſung 


7. Stahlflaſchen für Azetylen nach Poſition 153,10. 
8. Karbidlampen mit beſonderen Haltern für Wagen 
nach Poſition 173, 0a. / 
9. Taſchenfeuerzeuge, bei denen Benzintank. Zünd⸗ 
ocht fehlen, nach Poſition 123,3. 
ch wämme aus Eiſendraht mit Zinküberzug zum 
Waſchen von Küchengeſchirr u. dgl. nach Poſition 156,1 und An⸗ 
merkung zu Punkt 12. 
11. Polſterkiſſen aus Drahtrahmen mit Metallfedern, 
nach dem Stoff des Überzuges. 5 
12. Gepäckhalter für Fahrräder und ähnliche Be⸗ 
förderungsmittel aus Bandeiſen oder Eiſenblech, je nach Stoff 
und Vollendungsgrad, Poſition 113,1 oder 154. 1 
14. Spulen für Schreibmaſchinenbänder als 
K aus Eiſenblech mit einer Stärke unter 4 Millimeter 
nach Poſition 154. 


Starker Rückgang der Ausfuhr über Danzig. 


Gdingens Konkurrenz. 

dp. Immer noch verſucht die polniſche Preſſe den Eindruck 
zu erwecken, als ſeien Danzigs Klagen über die dem Danziger 
Hafen durch den polniſchen Hafen Gdingen erſtandene Konkurernz 
vollkommen gegenſtandslos, und doch genügt ein Blick in die 
Statiſtik des ſeewärtigen Warenverkehrs über Danzig und über 
Gdingen, um mit unerbittlicher Deutlichkeit Ey zeigen, wie weit 
die . Ablenkung des arenverkehrs 
von anzig nach Gdingen fortgeſchritten iſt. Aus der 
Fülle von Beiſpielen ſei das folgende herausgegriffen: 

Im Juni 1930 wird das in Gdingen erbaute Exportkühlhaus 
betriebsfertig. Im gleichen Monat wird von der unter ſtaatlicher 
Beteiligung Polens gegründeten Polniſch⸗Vritiſchen Schiffahrts⸗ 
Tele a eine direkte Linie Gdingen— England eröffnet. Außer 
em Paſſagierverkehr ſoll dieſe neue Linie der Ausfuhr von 
Lebensmitteln von Polen über Gdingen nach England dienen. 
Wenige Wochen ſpäter machen ſich die Auswirkungen dieſer Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Polens auf Danzig bemerkbar: ie Ausfuhr 
von Lebensmitteln, wie Bacons, Wurſtwaren, Eier, But⸗ 
ter über den Danziger Hafen ſinkt, während fie 
über den Gdinger Hafen in die Höhe ſchnellt. So 
Hat die ſeewärtige Ausfuhr von Eiern über Danzig in den 
erſten 8 Monaten 1931 nur noch 529,0 To. betragen, nachdem fie 


28 in der gleichen Zeit des Vorjahres noch auf 2914,4 To. belaufen 


atte. Im Gegenſatz hierzu iſt die Ausfuhr von Eiern über 

Goingen von 395 To. in den erſten 8 Monaten 1980 auf 260,1 To. 
in der gleichen Zeit des laufenden Jahres angewachſen. In 
Danzig demnach Rückgang der ſeewärtigen Eierausfuhr um 
2985,4 To. — in Gdingen Zunahme um 2595,6 To.! 


„Fiat's“- Vertrag 
mit den polniſchen Ingenieur⸗Werken 


Eine Intereſſengemeinſchaft mit den italieniſchen 
„Fiat“ Werken und den polniſchen Ingenieurwerken ift bekannt⸗ 
lich ſeit langer Zeit Gegenſtand von Verhandlungen. Die Be⸗ 
ratungen waren eine Zeitlang in ein ſchleppendes Tempo geraten, 
da von ſeiten der „Fiat“ ⸗Werke wirtſchaftliche Bedenken gegen 
eine Lizenzabgabe zum Bau von italieniſchen Wagen vorlagen. 
Nunmehr will die „Gazeta Handlowa“ erfahren haben, daß am 
21. d. M. der Vertrag zwiſchen den Kontrahenten geſchloſſen wor⸗ 


den iſt. Die „FJiat“⸗Werke ſollen dieſem Vertrage zufolge den 


Ingenieurwerken eine Lizenz zum Bau von Perſonen⸗ 
und Halblaſtwagen mit allen dazu gehörigen Zeichnungen, 
Projekten und Modellen überlaſſen haben. Die Ingenieurwerke 
erhalten ferner ein Umſatzkapital, zunächſt in Höhe von 
einer Million Dollar. Dieſe Kredite ſollen den Erfordernijjen 
entſprechend geſteigert werden. Alle anderen Bedingungen 
find bisher nicht bekanntgegeben worden, fo daß über den wirt⸗ 
ſchaftlichen Wert, die Vor- und Nachteile nichts gejagt werden kann. 
— — — — — —— ei 
Fir mennachrichten. 


v. Konkursverfahren. In der Angelegenheit des Konkursver⸗ 
fahrens über das Vermögen des Kaufmanns Jwaſyk in Thorn, 
Stary Rynet 25, hat das Burggericht in Thorn einen Termin für 
den 20. Oktober 1951, vormittags 11 Uhr, Zimmer 7, anberaumt. 

* Aufgehobenes Vorbeugungsverfahren. Der in bezug auf 
die Firma Hugo Schmechel i Synowie Sp. Ake. in Grau⸗ 
denz, Marienwerderſtraße (Wybickiego) 2—4, ſeinerzeit gewährte 
Zahlungsaufſchub iſt infolge eingenen Antrags der Schuldnerin 
gerichtlicherſeits aufgehoben worden. 

Konkursverfahren. Eine Gläubigerverſammlung in Sachen 
des Konkurſes der Firma „Zadek und Krakowiak“, Inowrockaw, 
wird vom Gericht auf den 19. Oktober d. J., 10 Uhr, einberufen. 

Zwangsverſteigerung. Die in Gniewkowo und Bajezterze ge⸗ 
legenen Grundſtücke, im Grundbuch Gniewkowo 38. und Zaſe⸗ 
zierze 50 auf den Namen Wilhelm Gerth und deſſen Frau Ida 


Auguſta, geb. Keßler, Gniewkowo, eingetragen, PR. a am 
20. November 1991, 10 Uhr, in der Gemeinde ewkowo zur 
Zwangsverſteigerung. 


„Flu 


finden. 


ee 


Wolken über Frankreich. i 


Schwere Pariſer Sorgen. 


Der Krach einer der größten franzöſiſchen Banken, der 
Banque Nationale de Crödit, wurde ſchon vor einigen 


Tagen angekündigt. Prompt erfolgte von der offiziöſen Seite eine 


„Berichtigung“ der Alarmmeldungen. Das Dementi hat 
niemand überzeugen können, nachdem der Vorſitzende des großen 
Pariſer Kreditinſtituts, Vincent, ſeinen Poſten niedergelegt 
hat. Und nun iſt der Zuſammenbruch da. Schon Freitag nach⸗ 
mittag konnte eine Notierung der Aktien der Banque Nationale 
de Crédit nicht mehr zuſtandekommen. Die Rückwirkung auf die 
Pariſer Börſe und auf die geſamte franzöſiſche Finanzwelt iſt 
niederſchmetternd. Wie ſoll es auch anders ſein? 

Selbſtverſtändlich wäre es ganz irrig zu glauben, daß Frank⸗ 
reich bereits ſoweit wie England iſt. 


Wohl iſt aber der Krach der Banque Nationale de Ere- 
dit ein ernſtes Sturmzeichen. Und bei der phan⸗ 
taſtiſch⸗ rapiden Entwicklung der Dinge kann man 
ſelbſtverſtändlich nie wiſſen, wie es ſchon in wenigen 
Tagen um den franzöſiſchen Frank beſtellt ſein wird. 


Man faßt ſich an den Kopf und fragt ſich, wie iſt es möglich, 
dach ein fo mit Gold geſättigtes Land wie Frankreich 
in eine Lage geraten konnte, bei der der Zuſammenbruch einer 
ſeiner bedeutendſten Bankinſtitute unvermeidlich geworden und 
eine Gefahr für den franzöſiſchen Frank in nächſte Nähe gerückt 
iſt? Aber ſelbſt Amerika, das viel mehr Gold beſitzt als 
Frankreich, wird vielleicht bald mit Überraſchungen aufwarten. 
Eines iſt auf jeden Fall klar: das in den Treſors aufgeſtapelte, 
„tot“ liegende Gold iſt kein wertbildender Faktor. Nur 
wenn es in Umlauf geſetzt wird, erfüllt das Geld ſeine Funktion 
und auch dann nur, wenn es zu Produktionszwecken und nicht zu 
bloßen Kreditoperationen verwendet wird. Bei dem krankhaften 
Zuſtande, in dem ſich heute die Weltwirtſchaft befindet, darf es 
nicht wundernehmen, wenn ſelbſt die eben noch gefünderen Teile 
des Wirtſchaftsorganismus angeſteckt werden. 

Daß der Zuſammenbruch Englands niederſchmetternde Rück⸗ 
wirkungen auf die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage in ſämtlichen 
Ländern der Welt haben mußte, war ſelbſtverſtändlich. Die Folgen 
des Londoner Erdbebens beginnen erſt ſich fühlbar zu machen, 
und nur die Wiederherſtellung des Pfundgleichgewichts oder zu⸗ 
mindeſt eine endgültige Fixierung des Pfundwertes könnte zur 
Beruhigung führen. Indeſſen ſind es nicht nur die engliſchen 
Ereigniſſe, unter deren Folgen Frankreich heute leidet. 


Denn ſchon vor der Pfundkataſtrophe waren die fran⸗ 

zöſiſchen Finanzen in keinem befriedigenden Zuſtand. 

Die franzöſiſche Handelsbilanz weiſt ein Defizit von 

9 Milliarden Frank anf, der franzöſiſche Staatshaus⸗ 

halt iſt gefährdet, die Steuereinnahmen gehen zurück 

4 und die Eiſenbahn 8 a feit Monaten mit 
erluſt. 


Die franzöſiſche Ausfuhr iſt erheblich geſunken, die Arbeits⸗ 
loſigkeit wächſt, und der Zuſammenbruch der engliſchen Währung 
hat viele Zweige der franzöſiſchen Induſtrie bereits in einem 
widerſtandsſchwachen Zuſtand vorgefunden. Die drohende Ein⸗ 
führung erhöhter Schutzzölle in England und das Einfuhrverbot 
für ſogenannte Luxusartikel eröffnet der franzöſiſchen Wirtſchaft 
die traurigſten Ausſichten für die nächſte Zukunft. 


Was die franzöſiſchen Fapitalinveſtitionen im Ausland 
betrifft, fo find fie heute faſt überall auf das Eruſt⸗ 
hafteſte gefährdet, ſo ſind ſo gut wie ſämtliche Kredite, 
die Frankreich Rumänien, Polen und Südſlawien, 
aber auch eine Reihe anderer Länder im Laufe der 
letzten Jahre gewährt hat, ganz „eingefroren“. 


Den unmittelbaren Verluſt, den Frankreich und die franzöſiſche 
Wirtſchaft infolge des Sinkens des Pfundes erlitten hat, wird 


man erſt ermeſſen können, nachdem das Pfund ſtabaliſiert ſein 


wird. Schon heute geht dieſer Ver luſt in viele Miliar⸗ 
den und er dürfte ſelbſt im Falle einer Beſſerung des Pfund⸗ 
kurſes ſich kaum erheblich verringern, eher — infolge der Trans⸗ 
aktionen, die man in Frankreich eingeleitet hat, um aus dem 
Pfund zu flüchten — noch vergrößern. 

Es ergibt ſich ſomit für Frankreich kein allzu roſiges 
Geſamtbild. Die internationale Verflechtung der Wirtſchaft 
iſt anſcheinend zu ſtark, als daß die einzelnen Länder ganz un⸗ 
gefährdet bleiben können, wenn die altehrwürdige Bank von Eng⸗ 
land verſagt. Dieſe Wahrheit gehört heute zu den elementarſten, 
die es gibt. Wann werden es endlich alle Staaten begreifen? 

D. O. 


Das Pfund an den Weltbörſen. 


Am Sonnabend konnte ſich das Pfund im allgemeinen ein 
wenig erholen. Die Schlußkurſe in Amſterdam lagen für das 
Pfund um 7 Prozent, in Paris um 7 Prozent, in Berlin um 
5, in Newyork um 3 Prozent höher als am Vortage. An 
anderen Börſen iſt gleichfalls eine kleine Entſpannung eingetreten, 
obwohl im Vergleich zu dem vorhergehenden Kursrückgang des 
Aang n. der gegenwärtige Kursſtand noch keineswegs befriedi⸗ 
gen 8 

Im Vergleich zum Goldkurs des Pfundes lag das Pfund 
niedriger: in Berlin um ca. 20 Prozent, in Paris 24 Prozent, in 
Amſterdam 22 und in Newyork 22 Prozent. Das Pfund notierte 
am Sonnabend in Newyork 3,82, in Amſterdam 9,40, Paris 94,00 
und Berlin 16,00. 

Die heutige Vorbörſe war in Berlin ruhig. Es wur⸗ 
den als Anfangskurſe die Schlußkurſe vom Sonnabend genannt. 
Selbſt die Nachricht, daß Schweden und Norwegen am geſtrigen 
Sonntag von der Goldparität abgegangen find, hat keine beun⸗ 
ruhigende Wirkung gezeitigt. 


Schweden jagt ſich vom Goldſtandard los. 


Berlin, 28. September. Einer Meldung aus Stockholm 
zufolge hat ſich Schweden genötigt geſehen, nunmehr die Goldein⸗ 
löſung der ſchwediſchen Noten für die Zeit vom 28. September bis 
30. November aufzuheben. 


Distonterhöhungen der letzten Tage. 


Die Bank von Italien hat mit Wirkung vom 28. d. M. 
ihren Diskontſatz von 5½ auf 7½ Prozent erhöht. Die Däni⸗ 
ſche Nationalbank hat ihren Diskontſatz mit Wirkung vom 
25. d. M. von 4½ auf 6 Prozent erhöht. Ebenſo hat die Bank von 
Norwegen ihre Diskontrate von 5 auf 6 Prozent erhöht. 


B ...ññʃʃ. t 


Aegypten verbietet Goldausfuhr 
i und erhöht Einfuhrzölle. 


Lon don, 28. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die Agyp⸗ 
tiſche Regierung hat am Sonntag beſchloſſen, die Gold aus fuhr 
zu verbieten, ſowie die Einfuhrzölle auf gewiſſe Waren, 
we Wert durch den Fall des Sterlingkurſes geſunken find, zu 
erhöhen. 


Der Baconexport und das engliſche Pfund. 


Die Rückwirkungen, die das Sinken des engliſchen Pfundes 
auf den Baconmarkt auszuüben drohte, ſind merkwürdigerweiſe 
nicht eingetroffen. Ebenſowenig wie in anderen Zweigen eine 
cht in die Sachwerte“ in England zu beobachten iſt, ebenſo⸗ 
wenig macht ſich auch eine ſtärkere Nachfrage am Baconmarkt be⸗ 
merkbar. Die Preiſe blieben ſo gut wie unverändert. Däniſche 
Bacons brachten für 1 ewt. in engl. Sh. 59.—62, holländiſche 54—58, 
polniſche 48—53. Der Kursrückgang des Pfundes hat demzufolge 
keinen Einfluß auf die Preiſe gehabt. Selbſt Dänemark, das 
eigentlich der engliſche Hauptlieferant iſt, drückte keineswegs auf 
eine Preiserholung. Allerdings hat Dänemark mit dem Schutz 
ſeiner Krone viel zu tun. Durch das Sinken des Pfundkurſes 
trägt vornehmlich der polniſche Baconexport größere 
Verluſte. Sollte die Abwärtsbewegung des Pfnudes oder die da⸗ 
mit verbundenen Schwankungen nicht zum Stillſtand kommen, 
dann liegt für den Baconexport Polens Grund zu Befürchtungen 
für die Zukunft vor. Es iſt nicht anzunehmen, daß der engliſche 
Baconmarkt in ſeiner Aufnahmefähigkeit beeinträchtigt werden 
könnte, die Gefahr für die polniſche Baconinduſtrie liegt lediglich 
auf dem Deviſenmarkte. Wollte die polniſche Baconinduſtrie ihren 
Exportſtandard nach England unter den augenblicklichen Bedin⸗ 
gungen aufrecht erhalten, dann müßten die im Bereich der 
Möglichkeit liegenden Verluſte irgendwie einen Ausgleich 
Man kann aber mit Recht daran zweifeln, daß die Re⸗ 
gierung die erforderlichen Mittel zum Ausgleich (3. B. durch zu⸗ 
ſätzliche Exportprämien) zur Verfügung zu ſtellen imſtande iſt. 


Wie ſich der polniſche Baconexport für die nächſte Zukunft 
geſtalten wird, läßt ſich jetzt keineswegs vorausſehen, da alles 
von der Entwicklung der engliſchen Pfundkriſe und den in Aus⸗ 
ſicht genommenen engliſchen Zöllen abhängt. Mit einer Ein⸗ 
ſchränkung des Baconexports nach England würde auf jeden Wall 
die Landwirtſchaft Polens einen weiteren, ſchwer zu tragenden 
Stoß erleiden. 


Der Verband der polniſchen Baconinduſtrie hat für den 
12. Oktober eine Verſammlung einberufen, in welcher die neuen 
Schwierigkeiten Gegenſtand von Beratungen ſein werden. 


Das tſchechiſch⸗ungariſche Handelsproviſorium 


In dem amtlichen Organ der Tſchechoſlowakei iſt dieſer Tage 
eine Verordnung veröffentlicht worden, derzufolge der Zoll für 
Schweine im Gewicht über 150 Kg. von 637 auf 90 Ke. ermäßigt 
wurde. Dieſer Zollſatz ſoll bis zu dem Zeitpunkt Geltung haben. 
an welchem die Zollfragen für die Schweineeinfuhr im neuen 
Handelsvertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Ungarn end⸗ 
autig. eee werden. Für dieſes Entgegenkommen hat 
nga 4 * © 2 ) 

PR 8 \ Tran } von ung 1 
mäßigt. Ungarn wird auf Grund des neuen Proviſoriums 29 000 
Stück Schweine nach der Tſchechoſlowakei exportieren. 


In Ergänzung dieſer Information ſchreibt die Prager Preſſe, 
daß dieſes Proviſorium nur vorübergehenden Charakter trage und 
das Ergebnis der laufenden Notwendigkeiten ſei. Die Verhand- 
lungen über das Zuſtandekommen eines Handelsvertrages ſind 
allerdings ins Stocken geraten, da neue Schwierigkeiten entſtanden 
find, die die Verhandlungen in die Länge ziehen dürften. Durch 
die Einführung von Zuſatzzöllen iſt es auf der einen Seite ſchwerer, 
Präferenzzölle einzuräumen, auf der anderen Seite aber gebietet 
die ungariſche Deviſenverordnung, Vorſicht walten zu laſſen. Sie 
kann aber ein Zuſtandekommen des Handelsvertrages überhaupt 
in Frage ſtellen. Dieſes Handelsproviſorium iſt daher auf beiden 
Seiten als Kompenſationsgeſchäft anzuſehen. Dieſes 
Proviſorium iſt von beſonderer Wichtigkeit für den tſchechiſchen 
Holzhandel und für die ungariſche Schweinezucht und zieht in 
dieſen Wirtſchaftszweigen dem Zollkrieg eine Grenze. 


In den letzten Tagen ſind bereits die erſten Schweinetransporte 
aus Ungarn in der Tſchechoſlowakei eingetroffen. In tſchechiſchen 
Handelskreiſen befürchtet man infolge der in Ungarn herrſchenden 
Deviſenordnung ſtarke finanzielle Komplikationen. Wie ſich die 
Schweinepreiſe in der Tſchechoflowaket geſtalten werden, läßt ſich 
zunächſt noch nicht vorausſehen. Es ſteht jedenfalls feſt, daß eine 
ſtarke Nachfrage nach ungariſchen Schweinen in der Tſchechoſlowaker 
ſich bemerkbar machen wird, da der Verbrauch bis dahin aus der 
rumäniſchen und jugoſlawiſchen Einfuhr gedeckt wurde. 


— — — . — ( —A—' . —ſ:— . — . ö— . — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. September auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

(at a ala der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
a 1 0 

Der Zloty am 26. September. Danzig; Ueberweiſung 57,47 
bis 57,59, bar 57,48—57,59, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
8 London: Ueberweiſung 33,00, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung —.—. 


London —, Newyork 8,925, 

5 — 8905, Oslo —, Paris 35,20, 35.29 — 35,11 Prag 26,44, 
26,50, — 26,38, Riga —, Stodholm —, Schweiz 174,54, 174,97 — 174,11, 
Tallin — Wien —, Italien —. 

Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger Börſe 
vom 26. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— d., —— Br, Newyork —— Gd., —— Br., 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,48 Gd. 57,59 Br., 
Noten: London —— Gd., —— Br., Berlin —,— d., —.— Br., 
Rewyork —,— Gd., —,— Br., Holland —.— Gd. —,— Br., 
—.— Br., Brüſſel 


—.— Gd., —.— Br., Stodh 5 
—.— Br., Warſchau 57,47 Gd., 57,59 Br. ; 
Berlin, 26. September. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 
4,20—4,22, England 15,94 —10,00, Holland 169,56—170,24, Norwegen 
94,715,090, Schweden 111,73—112,17, Italien 21,86—21,14, Paris 
16 16,68, Schweiz 81,99-—82,31, Danzig 81,84—82,16, Prag 
12,435—12,495, Wien 59,0259, 26. 
ie Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
J., do. kl. Scheine 8,87 Zl., 1 Pfd. Sterling —.—, 100 Schweizer 


D 
8.88 
„ 100 deutſche Mark 


Franken 173,86 Zl., 100 franz. Franken 35,06 


204,20 Zl., 100 Danziger Gulden 173,22 31., tſchech. Krone 26,34 31, 
öſterr. Schilling wird nicht notiert. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: ö5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 41,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 84,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſ. 

(G Nachfrage, B. = Anger 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
85 Nr Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
ation Poſen. ö 


23.00 — 25.00 


Mahlgerſte . . . 19.50 — 20.50 
. 23.50 — 24.50 


Braugerſte ; 

Hafer. 19.50 20.50 
Roggenmehl (665 d . 38.00 — 34.00 
Weizenmehl (65% . 31. 3.50 
Weizenkleie . 11.75-12.75 
Weizenkleie (grob) . 12.75—13.75 
Rogaenlleie . . 12.50-13.35 | Heu gepreßt 
Raps. 2. .28.00—29.00 | Netzehen — 


Geſamttendenz: — Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 60 to, Weizen 30 to, Gerſte 60 to, Hafer 115 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 26. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd., weiß 12.75 13.00, eizen, 130 Pfd., bunt 


Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſund J Sommerwicke . —— 
und trocken. 19.75 — 20.75 Peluſchken —.— 
Roggen. neu, geſund Felderbſen —.— 
und trocken. . „ 21.50 — 22.00 iftoriaerbien ; 22.00 — 25.00 


olgererbſen 
laue Lupinen . 
Gelbe Lupinen —.— 
Speiſekartoffeln . . 2.30 2.50 
Exporttartoffeln. . 
Roggenſtroh, gepr.. 
Heu, loſ e. ; ; u san; 


19,5—12,50, Roggen 12,75- 13,00, grüne Erbien 15,50—17,50, Rogaen- 


kleie 8,00—8,25, a ringe 7,75—8,00, Blaumohn 35,00—37,00 © 
per 100 kg frei Danzig. 


Oktober⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,00 G. 60% Roggenmehl 22,50 G per 100 kg. 


Berliner Produttenbericht vom 26. Septbr. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
7576 Kg., 216,00 —219 00, Rogaen märk., 70—71 Kg. 189,00—191,00, 
Braugerſte ——, Futter und Induſtriegerſte 149.00 — 156.00. Hafer. 
märt, 137.00 — 144,00, Mais —.—. N 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,75—32,50, Roggenmehl 27.00 — 29.50, 
Weizenkleie 10.50 10.75. Roggenkleie 9.25 9.50. Raps —.—, 
Piktoriaerbſen 20,00 — 27,00, Kleine Speiſeerbſen Futter- 
erbſen ——, Peluſchken —— Ackerbohnen —-—, Biden 
—.—. Qupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella —.— 
Napskuchen —.—, Leinkuchen 13.30—13.50, Trockenſchnitze 6,20—6,30 
Soya-&xtrattionsichrot 11.30— 12,00, Kartofſelflocken —.—. 


Die Produktenbörſe war am Sonnabend wieder ſehr ruhig. 
Angeſichts der Zurüdhaltung der Käufer konnten die Preiſe für 
Weizen und Roggen nicht ganz durchgeholt werden. 


